anziger 


al mit Abend und M .— 
-le ee e 


Montag, 18. ebruat. 
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es angenommen. — Preis pro 
— Wie „Danziger Beitang⸗ vermittelt Irſerkkeubanfteg au alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpr 


(Abend⸗Ausgabe.) 


Zeilung. 


Beſtellzugen werden in der Ketterhagergaſſe 1 1 87 8. 


Quart 
en. 


Genick von J F. Habu) 
von H. C. u. $ 
Bei der am 16. d. 45 fortgeſetzten Ziehung der 
4. Malie 157. Königl. Preußiſcher Klaſſenlotterie fielen: 
2. Gewinne zu 30000 4 auf Nr. 29 804 75 366. 
4 Gewinne zu 15 000 & auf Nr. 35420 49237 62 262 
64179. 6 —— zu 6000 & auf Nr. 12 219 13 113 
23 440 35 564 56 638 89 329. 
39 Gewinne zu 3000 A. auf Nr. 2 7007 10 398 
803 15375 20818 22 845 26 415 28 117 28 842 
37 401 39065 45 127 45 488 52871 54 600 
55717 57 768 58 218 59 093 61 006 64 982 
65 548 66 312 72 907 77 920 78 867 81 933 
84 442 84 687 90 689 91449 92 704 94 509 


53 Gewinne zu 1500 4 auf Nr. 4988 5026 
5678 6705 9106 9592 11031 14 461 15 039 15 500 
19 674 23 973 25 984 28 103 28 837 29 373 
33 486 34 958 35 259 36 363 42 261 
45 142 48 458 50 813 54 925 59 010 
62 229 64533 64851 65 417 68 486 
75 530 77 170 78 436 79 316 85 252 
89 781 90 718 92 513 92 958 94 317 


10 350 12 886 12 721 
17 880 18 154 18 965 
25 490 26 942 27 549 
38 187 39 424 42 002 
51 647 52 789 53 839 
58 934 59 443 61 346 
67104 70 072 71 282 
77 078 79 171 79 382 
87358 89 174 90 644 


kelegramme der Banziger Zeitung. 
London, 18. Februar. „Times“, „Daily 
News“ und „Standard“ betrachten die Situation 
als viel friedlicher und glauben, die Kriegsgefahr 
ſei vorläufig abgewendet. „Standard“ glaubt, 
die Rückbewegung der britiſchen Flotte nach der 
Mudania⸗Bay ber Bereitwilligkeit Rußlands, 
von der Beſetzung Konſtantinopels abzuſtehen, 
chreiben se Die „Daily News“ er- 
I ven, die Ruſſen würden nach dem Abſchluß der 
erhandlungen in Adrianopel, welcher, wie die 
„Daily News“ meinen, am Mittwoch erwartet 
werden dürfte, Rumelien re evacniren. 
. — Yan Se 3 
worth“ iſt mit dem Paſſagierdampfer „C. 
> ug nahe bei Harwich . 
er „Palmer“ ging nach zehn Minuten unter. 
Vierzehn Perſonen werden vermißt. 


Lelegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
0 . — 25 Februar. Das „Journal 
ve St. Petersbourg“ veröffentlicht ebenfalls (ſiehe 
Rußland) die Vocumente über die Friedens⸗ 
präliminarien und über die Waffenſtill⸗ 
ſtandsconvention und beleuchtet zugleich in 
einem Leitartikel die räthſelhaften Widerſprüche 
und Inconſequenzen in den Aeußerungen der eng⸗ 
liſchen Miniſter und miniſteriellen Blätter. Das 
genannte Journal hebt beſonders hervor, daß am 
5. d. kein Grund zu Befürchtungen eines Vor⸗ 
rückenz der ruſſiſchen Truppen gegen Konſtanti⸗ 
nopel vorlag, durch welche die „Morningpoſt“ das 
betreffende Telegramm Layard's zu erklären ſucht. 
— Den für nächſten Dienſtag in Ausſicht geſtellten 
Erklärungen des Fürſten Bismarck in Bezug auf 
die orientaliſche Frage wird hier mit größter 
Spannung entgegen geſehen. — Der Großfuürſt⸗ 
Thronfolger wird am 18. d. Nachmittags 2 Uhr 

ier erwartet. Die Großfürſtin iſt ihrem Gemahl 

eute entgegengereiſt. 


Reichstag. 
5. Sitzung vom 16. Febru r. 
Juterpellation der Abgg. Tbilenius und 


Zinn: „1) Bealſichtigt die Reichsregierung dem Reichs | 187 


noch in gegenwärtiger Seſſion a) einen Eatwurf 
eines Saen lgeſepet, b) einen Geſetzentwurf liber 
die Anzeigepflicht bei auſteckenden und emeingefährlichen 
Krankheiten, c) einen Entwurf eines Vichfenhengeicheß, 
vorzulegen? 2) die Aufſtellung einer Viehſenchen⸗ 
ftatiftit für das Reich in Angriff genommen und wie 
Weit ſind die bezüglichen Arbeiten gediehen?“ — Abg. 
Thilenius A. 8. Februar wurde aus gewichtigem 
Munde im preußiſchen Abgeordnetenhauſe ein ſchwerer 
Vorwurf gegen ieee der Reichsbebörden auf 
dem Gebiete des Medizinalweſens und der öffentlichen 
undbeitspflege erhoben und ausgeführt, d 
chsgeſundheitsamt die allerunentbehrlichſten 
lagen für eine fruchtbringende Thätigkeit fehlen. Keiner 
meiner Fachgeuoſſen iſt darüber zweifelhaft, daß die 
ze der Leichenſchan auf das Allerdringlichſte einer 
etzlichen Regelung bedürfe. Auch das Reichsgeſund⸗ 
tamt betont in feiner Dankſchrift die Nothwendigkeit 
und Durchführbarkeit des Leichenſchaugeſetzes; auch die 
age der Anzeigepflicht bei aufteckenden und gemein. 
äbrlicen Krankheiten verdiene beſonders bei Epidemien 
Berückſichtigung, einen Geſetzentwurf hält das Reſchs⸗ 
eſundheitsamt aber nicht für nolhweudig. Das Vieh. 
—— ferner iſt eine Nothwendigkeit für Alana 
iehſeuchenſtatiſtik die Grundlage für daſſelbe. 
Hofmann: Auf des 


dem 
rund⸗ 


Grund Berichtes 


und eine 
Br 
der zur Vorbereitung der 
Sommiffion beſchloß, der Bundesrat, das 
zur Ausarbeitung der beiden unter a) un 
nannten Geſetz⸗Eutwiürfe aufzufordern. Der Belek 
Eatwurf über die Anzeigepflicht wurde ſofort ausgear⸗ 
beitet und vom Bundes rathe gemekmigt, aber nur mit 
der Bedingung, daß er erſi mit dem Leichenſchaugeſetz 
fammen dem Reichstage vorgelegt werden ſollte. Ueber 
den letzteren Geſetzentwurf find bereits Berathungen im 
preußiſchen Staatsmiuiſterium gepflogen, Ob es möglich 
ſein wird, denſelben noch in dieſer Seſſion vorzulegen, 
kann ich nicht beſtimmt ſagen. In Bezug auf das 


Reichskanz⸗ 


fen, 


Mebizinalftatiftil eingeſetzten B 
) Mehrheit 


Miniſter zur Aeußerung über die Erfahrungen in 
Preußen aufgefordert worden. Sobald das von ihm 
eingeforderte Gutachten der preußiſchen techniſchen De⸗ 
pntation für das Veterinärweſen eingegangen fein wird, 
ſoll die Ausarbeitung des Geſetzentwurfes erfolgen. 
8 der Statiftik haben das ſtatiſtiſche Amt und 
das Reichsgeſundheitsamt erklärt, daß es zur Grundlage 
für die Viehſenchenſtatiſtik eines Geſetzentwurfs bedürfe. 
— Abg. Zinn: Die Botſchaft hör“ ich wohl, allein 
mir feblt der Glaube. Wenn ſeit Jahr und Tog als 
unbedingt nothwendig erklärte Maßregeln trotz aller 
Zuſicherungen unausgeführt bleiben, dann hat man wohl 
nlaß zum Mißtrauen. Die Schwierigkeiten dürften 
bei dem Finanzminiſter liegen, aber es iſt keine weiſe 
Sparſamkeit, wenn man Maßregeln nicht durchführt, 
ohne welche andere Geſetze, z. B. das preußiſche 
Viehſeuchengeſetz, nicht wirkſam ſein können. Was 
nützen alle Vorbeugungen gegenüber gemeingefährlichen 
Krankheiten, wenn kein Anzeigepflicht Geſetz beſteht? 
Es iſt nicht rationell, planlos in den Alien an 
keſſel hineinzufahren und nur das zu erledigen, was 
au der Stange hängen bleibt. — Abg. Reichenſperger: 
Die mit dem Impfgeſetz gemachten trüben Erfabrungen 
müſſen uns der vorliegenden Materie gegenüber etwas 
ſtutzig machen. Außerdem wird die practiſche Durch 
führung der obligatoriſchen Leichenſchau ſehr koſtſpielig 
werden und wir dürfen den ohnehin überbürdeten Ge⸗ 
meinden nicht neue teuern auferlegen. Abg. 
Sombart: Mit dem in Aus ſicht geſtellten Vieh⸗ 
ſeuchengeſetz für Au Deutſchland muß unbedingt eine 
Regulirung des Abdeckereiweſens Hand in Hand gehen. 
da ſonſt das Geſetz fort und fort umgangen wird, wie 
wir es jetzt in Preußen erleben, wo man an Milzbrand 
verendete Thiere einfach als an Herzſchlag, Lungen⸗ 
ſeuche ꝛc. geſtorben bezeichnet. — Abg. v. Helldorff: 
Dieſe Ausführung beweift, daß die Regierung gut 
gethan hat, wenn fie ſich bisber zuwartend verhielt. 
Sie kann auf dieſe Weile die Erfahrungen verwerthen 
welche man in der Sache in Preußen und auderwärtg 
gemacht hat. — Präſideut Hofmann: Der Vorwurf, 
daß die Regierung planlos vorgehe, wird dadurch wiederlegt, 
daß ſie erſt die anderwärts gemachten Erfahrungen ab⸗ 
warten und berüdfichtigen will. Der Abg. Zinn irr⸗ 
wenn er in finanziellen Intereſſen die Hanpiſchwierigt 
keit ſuch. Dieſe waren keineswegs überwiegend. — 
Abg. v. Behr (Schmoldow) erſucht das Reichs kanzler⸗ 
amt, bei der Regulirung der Leichenſchau fih mit 
allen den Staaten in Verbindung zu ſetzen, in welchen 
die obligatoriſche Leichenſchan bereits eingeführt iſt. 
Es werde ſich daun zeigen, daß in einzelnen ländlichen 
Liſtrieten die Durchführung dieſer Maßregel apſolnt 
unmöglich ſei. — Abg. Löwe: Allerdings werden 


„wir auch kei dem Leichenſchaugeſetz nur eine unvoll⸗ 


kommene Einrichtung haben, aber daſſelbe wird für 
die Geſammtheit außerordentliche Vortheile bieten. Auch 
ich bin gegen eine Mehrbelaſtung der Gemeinden, aber 
da um darf die Geſundheitspflege nicht beſchränkt werden. 


5 Zinn: balte den Ausdruck planlos auf⸗ jahres ſtellen. denn es x 
recht, ar wir haben Geſetze gegeben, welche ein Leichen: daß einerſeits die Ausgaben bei verſchiedenen Verwal⸗ f. 


ſchaugeſetz und ein Geſetz über die Anzeigepflicht bei 
anſteckenden Krankheiten vorausſetzen. Daß es „nicht 
überwiegend“ finanzielle Bedenken geweſen fein jollen, | 
welche der Regelung der Sache im Wege geſtanden, 
beweiſt doch, daß inanzielle Schwieriskeiten erhoben 
worden find. Dieſelben find aber hinfällig, da in den 
meisten de hei der Leicheuſchau die Koſten von den 
* „ au beſtritten werden. 
. ritte Berathung des Geſetzentwurfs 1 
bie Erulbſung und Präcluſion der von dem vor⸗ 
maligen Nordd. Bunde ausgegebenen Darlehns⸗ 
kaſſenſcheine. — Abg. v. Benda fragt an, wie es 
mit den Geſetzentwürſen über die Verwaltung der Ein⸗ 
nahmen und Ausgaben des Reiches und dem Ober⸗ 
rechnungshof ſtehe. — Präſident Hofmaun: Eine de⸗ 
finitive Beſchlußfoſſung, ob dieſe Geſetze dem Reichs⸗ 
tage in dieſer Seſſton vorgelegt werden follen, iſt noch 
nicht erfolgt. — Abg. Hänel wünſcht möglichſt bald 
eine definitive Entſcheidung; denn bei allen finanziellen 
Berathungen hat das Fehlen dieſer Geſetze die größten 
Hinderniſſe bereitet und einen großen Zeitaufwand ver⸗ 
urſacht. — Der Geſetzenlwurf wird angenommen. 
Dritte Berathung des Geſetzentwurfs betreffend das 
dem Reiche gehörige, in ber Voßſtraße in Berlin ge⸗ 
legene Grundſtück. — Abg. Schröder (Friedberg): 
Auch für das in der Voßſtraße belegene Grundſtück muß 
die beſchränkende Beſtimmung des Geſetzes vom 23. Mai 
7 Platz greifen, wonach die Beflimmung über den 
Zweck dieſes Grundſtücks bis zur definitiven Ent⸗ 
ſcheidung über die Bauſtelle für das Reichstagsgebäude 
vorbehalten bleibt. denn nach dieſem Geſetz ſollten die 
Grundſtücke der Decker ſchen Druckerei und das in der 
Voßſtraße gemeinſam unter die Beſchränkung fallen. Es 
liegt heute keine Veranlaſſung vor, das letztere Grund 
ſtück von der Beſchränkung zu befreien. — Geh. Reg⸗ 
Rath Aſchenborn: Die Anſicht, daß auch das Grunde | 
füd in der Voßſtraße von der Beſchränkang betroffen 
ſein ſoll, iſt eine durchaus vereinzelte und hat bei der 
Berathung des erwähnten Geſetzes von verſchiedener 
Seite Widerſpruch erfahren. Der Abg. Wehrenpfennig 
hat damals erklärt, daß wenn der Antrag Reichen⸗ 


ſperger, der die Beſchräukung wollte, in dieſer Weiſe 
r ihn und ſeine 


ausgelegt würde, dieſer Antrag 


politiihen Freunde unannehmbar ſei; da er aber 


anders ausgelegt werben könne, fo würde er für 
Wie die ſteuer eine M 
bei der Salzſteuer eine Mehreinnahme von 579 000 Mk.; 


den Antrag ſtimmen. Abg. Lucius: 
Mojorität die beſchränkende Beſtimmung des Ge⸗ 


ſetze? om 28, Mai aufgefaßt hat, weiß ich nicht; ich 
ſelbſt habe ſie nur nid das Decker ſche Grundflück 
zogen. Damit wird in keiner Weiſe die Frage 


präjudicirt, ob die Summen für den projectirten Bau 
33 bewilligen find. Dieſe Frage werden wir bei der 
betreffenden Budgetvorlage beſprechen; mit dieſer Mehr | 
gabe werde ich für die Vorlage ſtimmen. — Abg. 
amberger: Wenn auch heute der Abſtimmung 
dom v. J. der Sinn mtengelsat wird, alg habe die 

t das Voß'ſche Grundſtück vinculiren wollen, 
je muß ich dem entjegieben widerſprechen. Es war der 
Sinn der Majorität und wurde von mir ausdrücklich 
ausgeſprochen. daß dag Grundſtück in der Voß⸗ 
ſtraße durch einen hloßen Zufall in Znſammen⸗ 
bang mit dem Decker 'ſchen gebracht wurde dadurch, daß 
die Regierung beide Dinge gleichzeitig vorlegte. 
Unfere Anfiht war nicht nur, einen Drücker anf die 
Regierung auszuüben, ſondern wir meinten, daß das 


eines Zuſchuſſes hervortreten wird. Schon der Abſchſuß 


Ib 


über fiehen einige Erſparniſſe aus den fortdauernden 


be. von 146 000 
3% Mill. Mk. und endli 


ö Dem gegenüber ſtehen einige Mehreinnahmen und zwar 28, 
Decker ſch. Grundſtück möglicherweiſe für das Neichs⸗ 
Biehſeuchengeſetz find die nöthigen Einleitungen getrof- tags gebänd⸗ verwendet werten könne, aber das Grund⸗ 1875: 2 593 100 N i N 
beſonders ift der preußiſche landwirihſchaftliche ſtück in der Voßſtraße hat damit zunächſt gar nichts zu gelder 1190000 4 und aus verſchiedenen Titeln gaben angezeigt. Durch Anpaſſung an die geſtiegenen 


4,50 K, durch die Poſt bezogen 5 4 — Juſerate koſten 
70 000 A, alſo im Geſammtbetrage von 3 853 000 K. 


thun. tigen Thatbeſtand halte i wenig⸗ 
hun. Den heutigen Thatbeſtand halte ich am wenig Zieht man Diele Mehreinuchmmn na ne 


ften zu Angriffen anf die Regierung für N . Die 3 { : 
Regierung erkennt die Vinculirung ausdrücklich an, fieleinnahmen ab, ſo bleiben an Mindereinnahmen 
verlangt nur eine theilweiſe Befreiung und rimmt 19 022 000 K, welche zuſammen mit den Mebr⸗ 
einen affirmativen Standpunkt ein, den wir vereinbart ausgaben ein Defieit von 21 747 000 K. ergeben. 
haben. — Abg. Reichenſperger: Von der Inter⸗ Hierzu kommt noch eine außeretatsmäßige Ausgabe 
pretation eines Geſetzes kann nur dann die Rede ſein, von 4 650 000 M, welche entſtanden iſt aus der Vers 
wenn eine Unklarheit vorhanden ift; hier liegt aber eine ſtärkung der Friedensgarniſonen in Elſaß⸗Lothringen 
Dunkelheit vor, da das Geſetz ausdrücklich von Grund⸗ und die dadurch verurſachte Verlegung von Truppen⸗ 
ſtücken ſpricht. Wir werden gut thun, den Geſetzent, theilen dorthin. Die Reichsregierung ſchlägt Ihnen 
wurf abzulehnen und die Bundes regierung kann ein vor, bicfe Beträge nicht durch die laufenden Mittel, 


neues Geſetz wegen Aufhebung der Beſchränkung ein- ſondern im Wege dee Credits zu decken. — Der 
bringen. — Das Geſetz wird angenommen Entwurf für 1878/79 iſt in ſeiner ganzen 
Conſtruction dem für das laufende Jahr nach⸗ 


Erſte Berathung des Geſetzentwurfs, 8 die 
Fefiſtellung des Haushaltsetats des Deutſchen 
Reichs für das Etats jahr 1878/79. Zur geſchäftlich eu 
Behandlung dieſer Vorlage liegen folgende Anträge 
vor: 1) vom Abg. Nieper, den Etat der Reichs⸗Poſt 
und Telegraphen⸗Verwaltung für das Etats jahr 1878/79 
— ansſchließlich des außerordentlichen Etats au ein⸗ 
maligen Ausgaben — einer beſonderen Commiſſion von 
14 Mitgliedern zu überweiſen; 2) vom Abg. Rickert 
a. der Budgetcommiſſion zur Vorberathung zu über⸗ 
weiſen vom Etat für das Reichsheer Kap. 24 (Geld⸗ 
verpflegung der Truppen), Kap. 25 (Naturalverpflegung), 
Kap. 27 (Garniſonverwallungs⸗ und Servisweſen) 
Kap. 34 (Reiſekoſten und Tagegelder, Vorſpaun⸗ und 
Trangportweſen), Kap. 37 (Artillerie⸗ und Waffenweien) ; 
vom Mar ine⸗Etat Kap. 51 (Militärperſonal), Kap. 2 
(Indienſtſtellung der Schiffe), Kap. 53 (Naturalverpfle⸗ 
ung), Kap. 60 (Werftbetrieb); den Etat der Poff⸗ und 

elegraphen verwaltung; den Etat der Reichsſchuld, 
Kap. 69 und 69a; von den Einnahmen Kap. 1 (Zölle 


gebildet; nur zwei neue Specialetats ſind eingefügt. 
Das Hauptreſultat iſt folgendes: Der vorliegende Etat 
ergiebt gegen den vorigen eine Mir dereinnahme von 
16,933 751 K und eine Mebrausgabe vou 11 466 096 K, 
alſo ein Deficit von 28 459 847 M Bei den Mehr⸗ 
ausgaben find die Hauptpoſten folgende: In der 
Militärverwaltung 4262000 M., in ber arine⸗ 
verwaltung 3 550 000 A., in der Verwaltung der 
Reſchsſchuld 3 301 0% M Von dem Mehrbedarf der 
Militärverwaltung fällt der größte Theil, nämlich 
3.295 453 Kl. dem Umſtande zur Laſt, daß höhere 
Durchſchnittspreiſe für die Nalurallieferungen in Aus⸗ 
ſicht genommen werden müſſen. Der Mehraufwand 
in der Marineverwaltung ift darin begründet, daß die 
Marine nach Maßgabe des Flottengründungs planes 
ſich jedes Jahr erweitert, wodurch mittelbar weitere 
Bedürfniſſe für die Verwaltung entſtehen. Bei der 
Verwaltung der Reichsſchuld endlich erklärt ſich der 
Mehrbedarf daraus, daß die vierprocentige Anleihe bis 


und Verbrauchsſteuern), Kap. 18 (Zinſen aus belegten auf ungefähr 3 Millionen — begeben 
Reichsgeldern), Kap. 19 (Außerordentliche Zuſchüſſe), | worden iſt, und einen höheren Bedarf an 
Kap. 20 (Matricularbeiträge); das geſammte Extra-] Zinſen beanſprucht. Dieſes Bedürfniß erhöht ſich 


ordinarium und den Entwurf des Etatsgeſetzes; b. im 
übrigen den Etat in zweiter Leſung in Pleno zu be⸗ 
rathen; 3) vom Abg. Grumbrecht: vom Kap. 3 der 
Ausgaben (Reichscommiſſariate) den Tit. 1 (Gehälter, 
Stationszulagen) der Budgetcommiſſion zu überweiſen 

Präſident Hofmann: Sie werden kein glänzendes 
Bild von den Finanzen des Reiches erwarten und nicht 
überraſchl fein, wenn ſtatt eines Ueberſchuſſes, wie er 
in der Regel beim Ende der Finanzperſoden in Aus⸗ 
ſicht genommen werden konnte, diesmal das Bedürfuiß 


noch, wenn für das nächſte Etatsjahr eine Anleihe 
von demſelben Betrage aufgenommen wird, und hierzu 
die Zinſen der Schatzanweiſungen treten. Die Minder⸗ 
einnahmen refultiren bauptſächlich daraus, daß etwa 
11½ Mill. M. Ausfall an Ueberſchüſſen aus früheren 
Jahren in Anſatz auch werden mußten. Die Reichs⸗ 
regierung hielt es nicht für gerechtfertigt, wie in vorigen 
Jahren, einen Hi. Je wegen Zunahme der Bevölkerung 
einzuftellen. ie Reichsregierung ſchlägt Ihuen vor, 
diesmal das Deficit von 28 Mill. M. nicht durch Er⸗ 
höhung der Matricularbeiträge, ſondern durch Erhöhung 
der eigenen Einnahmen des Reichs zu deden. Die 
Gründe hierfür zu entwickeln werde ich bei Berathung 
der betreffenden Vorlagen Gelegenheit haben. 

Abg. Richter (Hagen): Vergleichen wir dieſen 
Etat mit dem pro 1872, dem erſten Etat des neuen 
Reiches, fo ergiebt fi, daß die Einnahmen hinter den 
Ausgaben nur um 13 Mill. Mk. zurückgeblieben find. 
Die bier in Anſatz gebrachten Matricularbeiträge über⸗ 
ſtiegen daher die pro 1872 nur um 13 Mill. oder nach 
Abrechnung ber in den Matricularbeiträgen ſteckenden 
Averſen Süddeutſchlauds für Brau- und Branntwein⸗ 
teuer nur um 7 Mill. Inzwiſchen haben allein die 
norddeutſchen Staaten 439 Mill. Mk. aus der franzöſi⸗ 
ſchen Kriegscontribution erhalten und konnten dieſelben 
theils zur Schuldentilgung, theils zu Eiſenbahnbauten 
verwenden. Sie wären daher jetzt fähiger als früher, 
höhere Matricularbeiträge zu zahlen, zumal ſie dieſe 
großen Summen auch nach der Kopfzahl empfangen 
haben. Noch in den letzten Wochen hat eine bis dabin 
unvorhergeſehene Vertheilung von 20 Mill. ſtattge⸗ 
funden. Judeß Niemand wird * daß der Etat 
dieſes Haus mit 100 neuen Mill. Matricularbeiträgen 
verlaſſen wird, wie er daſſelbe betreten hat. Das an⸗ 
gebliche Deficit war offizibs zuerſt auf 40 Mill. berechnet, 
beträgt jetzt nur 28% im vorigen Jahre war es 26, 
davor 15; 1875 25 Mil. Es iſt bisher noch immer 
gelungen, daſſelbe verſchwinden zu machen, ohne ſonder⸗ 
liche Mehrbelaſtung. Man kaun dem Reichstage nicht 
vorwerfen, devaſtirende Finanzpolitik getrieben zu haben. 
Der Imvalidenfonds erweiſt ſich trotz der im vorigen 
Jahre überwieſenen nenen Ausgaben ſchon wieder als 
zu groß. Wir werden daraus, wenn wir die Bilanci⸗ 
rung bis auf das nächſte Jahr verſchieben, alle bisber 
aufgenommenen Anleihen tilgen köunen, ohne feinen 
Zweck zu beeinträchtigen. Ich muß nun das angebliche 

eficit von 28 Mill etwas zurechtflicken. Redner wei 
ſodann nach, daß die Zuckerſteuer im laufenden Jahre 
in Folge der letzten geringeren Rübenernte, großer 
Ausfubraonificationen und geringerer Einfuhren allers 
diugs 15 Mill. weniger eingetragen, daß aber gerade 
die Ernte von 1877 mit einem Plus von 12 00 000 
Rüben für den neuen Etat 10 000 000 mehr verſpreche. 
Statt deſſen babe die Regierung, unter Anwendung 
einer veränderten Berechnungsweiſe die Zoll⸗ und Ver⸗ 
brauchsttenern um 7% Millionen niedriger veran⸗ 
ſchlagt. Die drientaliſche Serge gewinne in dieſem 
Augenblick einen acnten Charakter; entftänden daraus 
tiefere Verwickelnngen, fo verliere die fetzige 
Etatsaufſtellung überbaupt ihre Grundlagen und 
weder höhere Matrikularbeiträge, noch höhere Steuern 
feien am Platze, nur außerordentliche Mittel 
könnten dann ergriffen werden. Schließe dieſe Frage 
dagegen friedlich ab, jo würden dadurch die Unterlagen 
des Budgets mehr verbeſſert, als durch alle Arbeiten 
der Budgetcommiſſion. Wie die Dinge im Uebrigen 
liegen, könne man durch Einſtellung des bisherigen 
Betrages an Zoll⸗ und Verbrauchs ſteuern die Bilanz 
um 7% Mill. verbeſſern. Dazu kommen noch 144 Mill. 
wenn der Bundesrach die ſtädtiſche Bevölkerung im 
Freihafengehiet von Hamburg und Bremen mit einem 
dem wirklichen Verbrauch der Bevölkerung daſelbſt an 
en Kaffee, Zucker u. ſ. w. mehr entſprechenden Averſum 
5 0 aus der Brauſtener eine herauziehe. Redner führt weiter aus, daß in dieſem 
Mindereinnahme von 84000 Mk. Es ergiebt ſich bier Etat bei den Bauten der Militärs und Poſtverwaltung 
alſo eine Mindereinnahme von rund 20 Mill. Mk. 3 Mill. K. mehr aus laufenden Mitteln und weniger 


der letztverfloſſenen Rechnungsperiode vom 1. Jauuar 
1876 bis 31. März 1877 hat den Beweis geliefert, daß 
die Zahl der fetten Jahre vorüber iſt; er wird mit 
einem nicht bedeutenden Deficit von 1300000 M ab: 
ſchließen. Dieſes Deficit verwandelt ſich in einen kleinen 
Ueberſchuß, wenn die 1 Mehrausgaben der 
Marineverwaltung aus den Reſtbeſtänden dieſer Ver⸗ 
waltung gedeckt werden, wie Ihnen die Reichsregierung 
vorſchlägt. Weit weniger günſtig wie der Abſchluß des 
Jahres 1876/77 wird ſich der des laufenden Rechnungs⸗ 
läßt ſich ſchon jetzt überſehen, 


tungszweigen den etatsmäßigen Anſatz üben ſchreiten, 
während andererſeits die Einnahmen nicht unerheblich 
hinter den Anſchlägen zurückbleiben. Bei den fort⸗ 
dauernden Ausgaben der Militärverwaltung hat ſich 
ein Mehrbedarf von eima 3 800 000 & herausgeſtellt. 
Davon find 3 Mill M durch die höheren 
Naturalienpreiſe für die Brotperpflegung und die Fourage 
er Truppen entftanden. Dieſer Punkt iſt für den 
nächſten Etat von hohem Intereſſe. Die Preiſe für 
Roggen, Hafer, Heu und Stroh ſind bedeutend geſtie⸗ 
gen und zwar für den Ctr. Roggen um 0,31, für den 
Er. Hafer um 1,14, für Hen um 0,38, für Stroh 
um 1,33 Mk. Weizen ift allerdings gegen den Ciats: 
auſchlag um 0,60 Mk. geſunken, aber der Weizendedarf 
it im Verhältniß zu den übrigen Artikeln ſehr gering. 
Der Mehrousgabe der Militärverwaltung von 3 800,000 
Mark ftehen gegenüber Minderausgaben und Erſparniſſe 
bei auderen Zweigen dieſer Verwaltung, fo daß bei dem 
preußiſchen und den unter preußiſcher Verwaltung ſtehen⸗ 
den Coutingenten nur eine Mehrausgabe von etwa 
2 Mill. Mk. zu erwarten ift. Rechnel man dazu für 
das Sächſiſche und Würtembergiſche Contigent und für 
die au Baiern zu zahlende Nachtragsquote etwa 
400 900 Mk, fo wuͤrde bei den e Ausgaben 
der Militärverwaltung ein Mehrbedarf an 2400 000 Mk. 
entſtehen Bei dem Reichskanzleramt find Mehrous⸗ 
gaben iu Ausſicht zu nehmen im Folge der durch den 
Ausbruch der Rinderpeſt im vorigen Jahre entftandenen 
höheren Koſten im Betrage von 1 200 000 Mk. In den 
ſorllaufenden Ausgaben des Reichstages wird ſich ein 
Mehrbedarf von 75000 Mk ergeben, außerdem für die 
baulichen Veränderungen im Reſchslagsgebände eine 
außeretatsmäßige Ausgabe von 300000 Mark Das 
Answärtige Amt erfordert eine fortdauernde Mebr 
ausgabe von 110 000, Mk. Die letzten brei Bolten ergeben 
einen Betrag von zuſammen 485000 Mk. Demgegen⸗ 
Ausgaben des Reichs kanzleramis in Höhe von 
240 000 k., ans denen der Reichsjuſtizverwaltung 
20000 e, aus dem Allgemeinen Pen ſionsſonds 
2.0000 ME und aus den Binfen für die Reich sſchuld 
900000 Mk. Im Ganzen find alſo hier erſpart 
1360000 Mk; ſomit bleibt eine Mehrausgabe von 
2725000 Mk. Aus den Zöllen haben wir eine 
Mindereinnahme von 9 876 000 Mk, bei der Rüden 
indereinnahme von 7 046 000 Mk., dagegen 
bei der Tabakſteuer iſt wiederum eine Mindereinnahme 
N k. zu conſtatiren, ebenfo bei der Brannt- 
weinftener und der . aus derſelben 


Dieſes Reſultat iſt nicht überraſchend, wenn man auf aus Anleihen gedeckt würden, als im Vorjahr. Wenn 


andere Länder blickt. Die Vereinigten Staaten Amerikas man bei wenig günſtigen finanziellen Verhältniſſen 


haben für das verfloſſene Jahr eine Mindereinnabme gleichwohl große außerordentliche Bauanſwendungen 


aus den Zöllen und Verbrauchfleuern im Betrage vornehme 
von 17 Millionen Dollars. Bei der Wechſelſtempel⸗ e 
ſtener werden wir eine Mindereinnahme von 375 C00 

haben. ie Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung 


me, jo müſſe man umgekehrt, Anleihen flärker 
heranziehen, als in anderen Jahren. Redner weit 
nach, daß die Militärverwaltung pro erſtes Semefter 
"habe: ö ing 1878 bill gere Preiſe für den Verkauf überflüffiger 
ſowie die Reichseifenbahnverwaltung werden eine Rationen publicirt bat, als fie im Etat für den Ein 
Mindereinnahme von je 1%, Million alſo von zu- kauf beauſprucht. Lehne man auch die Mehrforderung 
ſammen 2% Mill. & erzielen In der Gefammtjumme für Naturalverpflegung mit 3 Mill. ab, fo ergäden die 


beziffert ſich alſo die Mindereinnahme auf 22 875000 K bisherigen Ausführungen ſchon 14 Mill. von den verlangten 


ohne Beſchränkung von Verwendungen, nur 
aus Ueberſchüſſen und Erſparuiſſen aus dem Jabre durch größere Richtigſtellung der Berechnungen. Aber 
A, aus den Zinſen für belegte Reichs⸗ auch materiell ſeien gewiſſe Einſchränkungen der Aus⸗ 


Preiſe ſei der Militäretat von 1872 bis 1878 um 80 um ; 
Mill. M pt, im Ordinarium geſtiegen.] darüber hinaus mit Steuern belaftet werden kann. 


Verwirrung iſt bereits welcher ich viele Anfechtungen erfahren habe. 


Jetzt, bei ſinkenden Preiſen, reducire man die Fonds] Solche ; \ 
nicht entſprechend und häufe deſto größere Vorräthe] wenn dieſe Geſetze wirklich zu Stande kämen, die 
au. Wir ſollen jetzt ſchon Geld hinlegen für den Zeit⸗ 


Steuern dann für lange Zeit nicht in die Reichs⸗ 
punkt, wo die eben den Truppen übergebenen neuen] kaſſe, ſondern in die Taſchen von Speculanten bezahlt 


teugründungsplan, ſollen wir in Oſtaſien und Auſtra⸗ 
lien jetzt 8 Corvetten und 5 Kanonenboote ſtationiren. 
Wir haben uus nicht am Wenigſten für Deutſchlauds 
maritime Entwickelung intereſſirt und empfinden Ge⸗ 
nugthung darüber, Deutſchland nicht mehr der Unbilde 
jedes kleinen Raubſtaates ausgeſetzt zu ſehen; aber est 
Wir können nicht zugleich 400 000 O 
unterhalten und die 
aß hinaus ausdehnen. 


modus in rebus, 
Mann Landſoldaten fortgeſe 
Marine über ein beſcheidenes 5 t 
An der internationalen Meeresr olizei wollen wir uns 
betheiligen, jedoch der auswärtige Handel mit halb» 
barbariſchen Völkerſchaften kann num einmal nicht, wie 
es dem Ideal unſerer Conſuln entſprechen mag, durch 


eine einfache Vergleichung iſt nicht angebracht. 

der Entwickelung der W 
. rhöhung des Etats von 1873 entſprach 
Conjunctur, die man als eine dauernde nicht an⸗ 


durch eigene Einnahmen nicht gedeckten Ausgaben 
roc., 1876 und 1877 ungefähr ebenfo hoch, 
Unter ſolchen Verhältuiſſen kann 
man die Etats von 1878/79 und 1872 alſo nicht ohne 
Das Reich hat den E 
egeben und ihnen 


1878 auf 27 Proc. 


Weiteres vergleichen. 
ſtaaten für Erleichterungen Raum 
geſtattet ihre Ausgaben zum Wohle der Bevölkerung zu 
erweitern. Wenn wir beute die Matricularbeiträge auf 
den Kopfbetrag zurückführen wollten, wie ſie 
ſtanden, jo würden wir Mittel für das Reich in An⸗ 
ſpruch nehmen müſſen, welche nicht mehr disponibel 
find. Der Vorredner bat es getadelt, daß wir an dem 
Grundſatze, die Vermehrung der Bevölkerung bei den 
Veranfhlagungen der Zölle und Verbrauchsſteuern in 
Rechnung zu ziehen, abgewichen find; es war dies noth⸗ 
wendig, weil die vorjährigen Anſchläge ſich nicht er⸗ 
ie Rübenerte einen beſſeren 
Ertrag haben würde, iſt doch nur eine Discontirung 
der Zukunft; die Hinweiſun 
iſt auch nicht durchſchlagend, denn ob man Schuld 
macht oder Kapitalbeſtände aufzehrt, iſt ziemlich gleich. 
Die Mittel für die Indienſtſtellung von Schiffen find 
nolhwendig, wenn die Marine nicht außer Stande ſein 
ſoll, die ihr zufallenden A 


Das neue Civilcabinet des Reichskanzlers wird au 
Schreiberei nicht vermindern und die perſönliche Stellung 
der Juhaber der oberſten Reichs ämter heben 
weit durch Streichungen nach den angedeuteten Richtungen 
atricularbeiträge nicht vermieden 
i Beſtände der Kriegs⸗ 

Da giebt es doch 


die Erhöhung der 
werden wir auf 

contribution zurückgreifen können. 
noch einzelne verwendbare Beutel in einzelnen Ecken, 
über deren Natur ſich Miniſter Hofmann, wie er ſich 
vorgeſtern ausdrückte, noch nicht vollſtändig klar hat 
werden können. Redner führt mehrere ſolcher Fonds 
an und kommt d 
der 28 Millionen Erſparniſſe aus den Verpflegungs⸗ 
geldern der Occupationsarmee zu ſprechen. : 
nicht verlangen, daß wir uns hier bei dem Deficit ab» 
mühen, während die Vorlage mit den Erſparniſſen im 
Bundesrath zurückgehalten wird. 
günſtige Seite des Budgets ihren Zweck erfüllt, fo 
präſentirt man uns die Erſparniſſe für milde Stiftungen 
zu Offiziercaſinos und Dienſtwohnungen commandirender 
um mindeſten die aufgelaufenen Zinſen 

ſe gehören ſchon 2 baun 

Etat und reichen mit allen übrigen namhaft gema 
Beträgen aus, eine Erhöhung der Matrieularbeiträge 
inapzpolitik der Regie⸗ 
rundauffaſſungen. 


füllten. Sein Troſt, daß 
auf den Juvalidenfonds 


Hat dann die ums 


aben zu erfüllen. 

ı (Gültz): Ich bin mit dem 
darin einverſtanden, daß 
Steuern nicht Schaffen ſoll, wenn die Yinan 
nicht abſolut erfordert; aber es ift mir intere 
weſen zu ſehen, aus wie vielen Töpfen Richter naſchen 
mußte, um zu feinem Reſultat, daß unſere Finanzlage 
günſtig ſei, zu kommen. Das Ergebebniß des voriger 
Jahres, welches eine Mindereinnahme an Zöllen und 
Verbrauchsſteuern von 7½ Mill. Mk. aufweiſt, hat ger 
zeigt, wie gerechtfertigt unſere Warnung war, den ge⸗ 
wohnten Rechnungsmobus nicht zu verlaſſen, alſo nich. 
den Bevölkerungszuwachs von Einfluß auf denſelber 
Es iſt richtig, daß man den Berech⸗ 
nungen ſtets dasſelbe Princip zu Grunde legen foll; 
B gegen dieſen Grundſatz ift nicht in 
dieſem, ſondern im vorigen Jahre gemacht worden. Di 
Mehrforderungen des Etats im Ordinarium werden zum 
großen Theil nicht angefochten werden können, namentlich 
die Indienſtſtellung von Schiffen wird nothwendig fein, 
wenn wir untere Intereſſen in den außereuropfiſchen 
Ländern wahren wollen; wir können uns nur freuen, 
wenn unſere Marine fo ſtattlich angewachſen iſt. Ob 
die Anſätze für die Naturalien den Verhältniſſen ent: 
ſprechend normirt ſind, können wir heute nicht entſcheiden. 
Mir iſt es aber ganz zweifellos, daß wir, wenn au 
nicht in dieſem, ſo doch im nächſten Jahre vor der 
Frage der Erböhung der Matricularbeiträge ſtehen 
werden. Die Ermäßigung derſelben ift eine Frage der 
Steuerreform. Ich halte nun die Zeiten der 
nicht geeignet zu ſolchen Reformen, und hätte lieber 
geſeben, daß wir ſchon im vorigen Jahre eruſthaft auf 
dieſe Frage eingegangen wären; jedenfalls werden wir 
daran gehen müſſen. Die 
er die Tabaksſteuer greift jo tief ins Leben 
ein, daß es fraglich ſein könnte, ob man eine ſolche neue 
Organifation wegen einer 
Summe einführen fol. 


zu machen. — Die 
rung leidet an zwei falſchen 1 
betrachtet die ungewöhnliche Ausgabeſteigerung der letzten 
Jahre als organiſch fortdauernd in der Zukunft 
und hält ebenfo die aus beſonderen Verhältniſſen 
Stagnation der Einnahmen für 
leugnen Beides und 


aber ein Verſtoß 


Jahren war unter dem Eindruck der äußeren Erfolge 
und der Milliarden ein Optimismus vorherrſchend, der 
meinte, nun könne Deutſchland nichts mehr fehlen; das 
Geld liege anf der Straße, man brauche es uur auf⸗ 
zunehmen. Dem gegenüber haben wir uns eine mög⸗ 
lichſt nüchterne kritiſche[Auffaſſung zu bewabren geſucht 
auch als dies nicht gerade ſehr populär war. 
der Optimismus in Peſſimismus umgeſchlagen. Man 
aubt, Deutſchland könne ſich aus den gegenwärtigen 
erhältniffen durch ſich ſelbſt nicht anders herausarbeiten, 
wangsmaßregeln, durch Schutz⸗ 
olizeibeſchränkungen. 
te giebt, welche glauben, Schutzzölle und Gewerbe: 
könnten neue Productionskräſte erſchließen und 
olkswohlſtand heben, während dergleichen die vor, 
handenen Werthe nur zu deplaciren vermag, ſo ſcheint 
es jetzt auch Leute zu geben, welch 
Steuern könnten Mittel erſchließen, die ſonſt 


als mittels ſtaatlicher 
e, Gewerbe- und 


finanziell ſo unerheblichen 


Abg. Rickert: Ich will hierß nicht auf die Steuer⸗ 
Vorlagen eingehen, ſondern nur im Gegenſatz zum Abg. 
ß auch auf der linken Seite des 
auſes von einer großen Anzahl von Mitgliedern dit 
wendigkeit der Vermehrung der eigenen Einnahmen 
u gleicher Zeit fordern 


Richter conſtatiren, da 


des Reiches anerkannt wird. 0 
wir allerdings eine Stenerreſorm nicht nur im Reiche, 
in den Particularſtaaten. Dieſen Stand⸗ 
punkt werden wir auch bei der Beurtheilung der 
Steuervorlagen einnehmen. In Bezug auf das 
ſelbſt ſind alle Parteien einig darin, daß man ſo viel 
A als möglich den augenblicklichen Verlegenbeiten unferer 
inanzlage Rechnung tragen, 3 
oſitionen des Budgets genau prüfen und danad ent: 
ug auf die geſchäftliche Behand⸗ 
würde ich im Einverſtändniß mit 
dem Abg. Richter nichts dagegen einwenden, wenn das 
Haus den Poſt⸗ und Telegraphenetat und den Eiſen⸗ 
bahnverwaltungsetat einer beſonderen Commiſſion von 
14 Mitgliedern überweiſt, voraus 
ihr überwieſenen 


daß man die einzelnen 


ſcheiden muß. In 
lung des Budgets w 


eſetzt, daß dieſelbe die 


Commiſſion von finanziellen Geſichtspunkten prüft und 
ihre Wünſche mit Rückſicht auf die augenblickliche Finanz⸗ 
lage des Reichs formulirt. 
brecht erklären wir uns einverſtanden. Mau kann von 
den Einzelmeinungen heute abſehen, ob wir ein augen⸗ 
blickliches oder ein dauerndes Deficit haben — wir haben 
ja eigentlich kein Deficit, da wir die erforderlichen 
Meatricnlarbeiträge immer b 
darüber find verſchieden; die Einen malen ſich die Zus 


eiwillig, gleichwie als einen Kopf⸗ 


Durch ein Neichseiſenbahnproject Mit dem Antrage Grum⸗ 


Die Meinungen 


kunft in dunkeln, die Andern in hellen Farben. Meine 
Stellung kennen Sie ja aus früheren Jahren, 3 

ir 
ſind darin einig, daß wir bei dieſem Budget möglichſt 
die Matricularbeiträge herabmindern müſſen. Im Ordi⸗ 
narium wird bei der Militärverwaltung der grüßt: 
Poſten in Bezug anf die Naturalverpflegung einer 
Modification unterworfen werden müſſen. Die Militär⸗ 
verwaltung als ſolche hat kein Intereſſe an dieſer 
Frage; ſollten die Auſätze im Etat falſch fein, fo wird 
derſelbe einfach überſchritten, wie das ja ſchon mehrfach 
vorgekommen iſt. Seitdem wir anerkanntermaßen die 
Etats der Wirklichkeit möglichſt entſprechend aufſtellen. 
müſſen wir alle maßgebenden Momente in Betracht 
ziehen. Ich bin der Meinung, daß die gegenwärtigen 
niedrigen Preiſe für Roggen und beſonders für Hafer 
allerdings unter allen Umſtänden es rechtfertigen, wenn 
man von der Erhöhung um 2% Mill. abfieht. In der 
Budgetcommiſſion werden wir das gründlich auf Grund 
von ſtatiſtiſchem Material prüfen können. Im Uebrigen 
wird der Militäretat nicht zu vielen Ausftellungen 
Anlaß geben. Die gauze Commandozulage hat das Haus 
ſchon 1874 mit Rückſchtauf das Wohnungsgeldzuſchußgeſetz 
abgelehnt. Sollten die Mißſtände wirklich jo fchreiend 
fein, wie die Denkſchrift fie ſchildert, fo würde 
ich die jetzige Forderung der Regierung nicht ablehnen. 
Wir werden das erſt prüfen; einſtweilen halte ich die 
Uebelſtände nicht für fo bedeutend, als fie gefchildert 
werden. In Betreff der „Erhöhung der Umzugskoſten“ 
wird und mitgetheilt werden müſſen, auf welcher Grund: 
lage dieſelbe ftattfinden fol. Das Reichsbeamtengeſetz 
chreibt für die Civilbeamten in dieſer Beziehung eine 
kalſerliche Verordnung vor. dieſe ergangen? 
welches find deren Motive? Im Großen und Ganzen 
dürfen wir uns nicht wundern, daß die Militärausgaben 
zeſtiegen ſind; aber ſo erſchreckend iſt die Steigerung 
ni nicht, wie fie Be Richter 1 5 hat; 
fie find hauptſächlich nur in Bezug auf die Contingente 
Sachſen und Würtemberg gewachſen, nicht aber für 
Preußen, wo die Grundlage der Organiſation bereits 
vorhanden war. Hauptſächlich liegt die Steigerung in 
der Geld⸗ und Naturalverpflegung, die ſeit 1872 von 
66 reſp., 45 Mill. auf 80 reſp. 69% Mill. Mk. ge⸗ 
ſtiegen find; ebenſo iſt der Bekleidungsetat von 12 auf 
8 Mill. Mk. geſtiegen. Dieſe Steigerungen waren 
unvermeidlich. Wir haben trotzdem jede Mehrforderung 
des Militäretats aufs Genaueſte zu prüfen. Aber 
Deuticlanb inmitten großer Militärſtaaten — in 
Frankreich iſt erſt vor einigen Tagen eine Erhöhung 
der Rekrutirungsziffer von 150 000 auf 170 000 Mann 
beantragt worden — kann nicht mit verſchränkten 
Armen zuſehen, es iſt finanziell ſtark genng, 
die, im Jutereſſe der Wahrhaftigkeit nothwendigen 
Leiſtungen zu machen. In Bezug auf die Indieufiſtellung 
der Schiffe muß ich hervorheben, daß die Stärke ber: 
ielden etwas Bedenkliches hat, wenn mit ihr nicht bie 
Vermehrung und Ausbildung der Mannſchaften Hand 
n Hand geht. Es handelt ſich hier nicht um die Wehr: 
haftigkeit der Nation nach außen, bei einer Abjegung 
auf dieſem Etat würde dieſelbe nicht leiden. Der 
Flottengründungsplau wird nicht nur in Bezug auf bi. 
Indienſiſtellung überſchritten, ſondern die Ausgaben für 
das Militärperſonal ſind, während der Flottengründungs⸗ 
olan fie auf 5½ Mill. Mk. für dieſes Jahr anſetzt, 
uur auf 44, Mill. Mk. verauſchlagt. Wir haben alſo 
zu wenig Mannſchaften; ob eine ſolche Anſpannung 
des Perſonals im Intereſſe der Marine liegt, werden 
die Sachverſtändigen am Beſten wiſſen. Der gleiche 
Geſichtspunkt trifft für den Bau der Schiffe zu, der 
ohne Schaden etwas verlangſamt werden kann. Dir 
Erhöhung im Spezialetat werden wir bewilligen; ob 
wir dies in Bezug auf den Bau auch thun, bezweifle 
ich. Kann denn die Verwaltung die im Extraordinarium 
mehrgeforderten 6 Mill. Mk. verwenden? Wenn der 
Abg. v. Maltzahn⸗Gültz von ſeiner Warnung in Bezug 
auf die Berückſichtigung des Bevölkerungszuwachſes ge⸗ 
ſprochen hat, ſo mußte dieſelbe an die e ge⸗ 
richtet werden, welche den neuen Modus aufgeſtellt bat. 
Der neue Grundſatz iſt ſehr rationell und man follt: 
von demſelben nicht abweichen, zumal, wenn die That- 
aachen nicht durchaus fefiftehende find. Es ift möglich 
daß Richter in Bezug auf die Rübenzuckerſtenern Rech. 
»at, mehrere Sachverſtändige ſtimmen mit ihm überein. 


Allein, wie kommt man dazu, beim Salz eine Mellior ] D 


weniger anzuſetzen? Das ift ganz unbegründet und 
muß ernſtlich geprüft werden. Die Tabaksſteuervorlage 
hat jedenfalls den Effect ie daß die Eiunahm⸗ 

18 dem Tabackzoll ganz erheblich in die Höhe ſchnellen 
wird. Wir find mit Correſpondenzen 
worden, die uns die Ueberzeugun⸗ „daß ein 
ſtarker Tabaksankauf ftattfinden w. Das ift dir 
Folge dieſes Projectes. Das Jahr 1866, welches une 
die gemeinſchaftliche Beſteuerung des Tabaks in Aus: 
ſicht ſtellte, hatte eine Vermehrung der Tabakseinfuhr 
von 300 (00 Etr, zur Folge. 1872, als die Bunbes⸗ 
regierungen eine Tabaksſteuervorlage machten, erböht« 
1 die Einfuhr um 600 000 Ctr. Einen ähnlichen 
Effect, wenn and fonft keinen (Heiterkeit), wird auch 
diesmal die Vorlage haben. Ich glaube, daß das Defici! 
von 29 500 000 Mk. ſich erbeblach vermindern laſſer 
wird. Ohne eine Steuerreform, wie wir ſie wünſchen, 
werden wir aus unſerer unerwünſchten finanziellen Lage 
nicht herauskommen. Die deutſchen Finanzverhältuiſſ. 
ſind in ihrem Fundamente geſund. will die 
guten Ausſichten auf den Invalideufonds nicht noch 
einmal betonen, ſondern nur hervorheben, daß derſelbe 


ha Titel 


den ganzen allgemeinen Penſiousfonds, oder wenigſtens b 
ch] den größten Theil deſſelben tragen kann. Wenn wir 


im Uebrigen die directen und indirecten Abgaben unſe⸗ 
rer Nation in den einzelnen Ländern vergleichen, fo 


daß dieſelber 


ihn beſitzen. Wir müſſen auf dieſem Wege Ha 
machen. wenigſtens ſollte die Budgelcommiſſion 
die Sache Thun wir tro 


eruſtli erwägen. 
vorliegenden Tbaſachen nichts, ſo 


Beſitz von 1000 
280 durch den Uebergang zur Goldwährung ver: 
loren habe. 


die Etats der 
der Eifenbahnverwaltung an eine beſondere Commiſſion 
von 14 
Rickert au 
6 an die Budgeteommiſſion werden angenommen. 


uns die ſpätere Generation Bootier nennen. 
Abg. Lucius: Die Steigerungen im Militäretat 
find nicht ſehr erheblich und zum Theil von Verhält⸗ 
niſſen abhängig, die von der Verwaltung ſelbſt nicht 
beeinflußt werden. Den bekämpften Durchſchnittsſatz 
betreffs der — — halte ich für richtig. 
Den Ausſtellungen gegen den Marineetat iſt entgegen 
zu halten, daß ſich die Marineverwaltung nur von Br 
Majorität des Hauſes bei ihren Dispofitionen bat 
treiben laſſen. Die Matricularbeiträge find nur ein 
Nothbehelf, um eine Balanzirung im Reichsetat berbei⸗ 
zuführen. Dies aber iſt nur wieder eine Vertagun 

der endgiltigen Regelung der finanziellen Verhältniſſe 
des Reichs. Jetzt, wo die Ausgaben die Einnahmen 
bedeutend überfteigen, iſt jedenfalls der Zeitpunkt da, 
wo man ga mit dieſer Frage beſchäftigen muß. Von 
dieſem Geſichts punkte aus bitte ich die uns vorliegenden 
Steuervorlagen und unſere ganze Finanzreform zu be⸗ 
rachten. Der Mehrheit der Bevölkerung kann es 
vollkommen gleichgültig ſein, unter welcher Form ſie 
Steuern bezahlt. (Widerſpruch.) Jedenfalls iſt es 
ler Aufgabe, jetzt energiſch an die Steuerreform 
zu gehen. 


Geh. Rath Michaelis: Auf die Frage, ob die 
reine Goldwährung oder die Doppelwälrken den Vor⸗ 
zug verdiene, will ich nicht eingehen; dieſe Frage iſt für 
uns entſchieden. Wenn der Vorredner aber behauptete, 
daß unſere Münzreform eine völlig zweckloſe koſtſpielige 
Maßregel geweſen fei, fo theilt das deutſche Volk dieſe 
Anſicht nicht. Seit dem Jahre 1875 geht die Aus⸗ 
ſcheidung des Silbers aus dem Verkehr mit einer ſolchen 
Vehemenz vor ſich, daß die Verkäufe von Silber, die 
wir vorgenommen haben, keineswegs ganz freiwil⸗ 
lige waren. Dieſer Umſtand beweiſt, daß die Münz 
reform einem lebhaften Bedürfuiß des Volkes ent⸗ 
pricht. Der Vorredner hat ſodaun auf die enorme 
Höhe der Verluſte hingewieſen, die uns aus dem Ver⸗ 
kauf der Uunmaſſe einzuziehender Thalerſtücke erwachſen 

Dieſer Behauptung will ich einige Zahlen ent, 
gegen ſtellen. Es waren an Einthalerſtüllen im en 
ausgeprägt 395 ½ Mill. Thlr., von deuen beim Eintritt 
der Münzreform noch 367% Mill. 
waren. Nach den Erfahrungen, 
den Zweithalerſtücken und bei den Zwei⸗ und Ein⸗ 
guldenſtücken gemacht haben, werden circa 
21 rocent der Ausprägung bereits früßer aus 
dem Verkehr gezogen ſein. Das macht einen Betrag vas 
33 Mill., nach deren Abzug alſo beim Beginn der 
Miüngreform noch 284 683 (00 Thlr. circulirten. Dier⸗ 
von find bis jetzt von Reichs wegen 144 126 000 Thlr. 
eingezogen, fo daß im Ganzen noch 140% Mill. übrig 
ſind. Dieſer Betrag repräfentirt eine n von 
1680 0.0 Pfd. fein. Bisher find vom Reiche ber 
% Mill Pfd. verkauft, fo daß alſo weit über d 
Hälfte des nothwendigen Silberverkaufs bereits effeetuirt 
iſt. Der Vorredner hat ferner behauptet, der Silber⸗ 
werth werde, nachdem die Reform durchgefübrt fei, 
wieder raſch auf feine frühere Höhe emporſchnellen; — 
ch wünſche das von ganzem H 


2 


un 


werde. 


einzuziehen 


die wir übe | 


eit ent⸗ 
Münz ⸗ 


Me unferer Münzreform einig, 


erſchwert ibm dieſes Vorhaben. Nur „ Gelen ſagt 
oldwährung 


liger, daß man eine N 


Autorität unterſtützen. Im Uebrigen kann ich umſo⸗ 
ba 55 annehmen, daß die Summe von 2 oder 3 Mill. 
den Schaden ausmachen wird, den wir auf die Müuz⸗ 
r. form zu zahlen haben. Ich möchte das Geſchäft mit 
hm machen, den Schaden für etwas weniger auzu⸗ 
a Im 7 5 kann ich ihn beruhigen, wenn 
er meint, daß die ilberbefiger auch beutzutage, troß« 
dem es ihnen als Gläubigern ſchädlich ſei, auch als 
Schuldner Verluſte erlitten. Er meint, die taufend Mk. 
Silber, die er jetzt beſäße, ſeien nur 750 Mk. werth. 
Ich will ihm nicht zumuthen, fie mir zu bringen, we 
er mich nicht beſuchen würde, wenn er k aber der Bauk 
oder der Reichskaſſe bringt, wird man ihm dafür ohne 
11 7 85 10m Ar Geld 1 — 1 7 
eine guten Gedanken fo gut pari fein e ſein 
Silber, ſo kann er und 12 eichstag zufrieden fein, 


Abg. Schröder bemerkt dem Bundescomi ar 
N daß er nicht allein auf die Einziehung ſpr 
Einthalerſtücke ſondern auch auf die Sechstelthalerſtücke 
hingewieſen habe, deren Einsiehung erhebliche Verluste 
herbeiführen würbe. Der Abg. amberger habe ihn in⸗ 
ſofern mißverſtanden, als er ſelbſtverſtändlich nicht am 
1000 Mk. geprägten Silbergeldes, ſondern an ſeinem 
k. in ſilbernen Leuchtern und Löffeln 


Die Anträge der Abgg. Ni d Lucius, 
Pot. und Telkgrapk verwaltung, fowie 


Mitgliedern zu Überweiſen, fowie der Antrag 
Ueberweiſung einzelner Theile des Etats 


Nächſte Sitzung Dienftag- 


Von den beiden am Sonnabend gezogenen 
Lotterie⸗Gewinnen zu 30 000 & ift der eine auf 29 804 
— — Collecte von A. Schlimm zu Königsberg 
gefallen. 


Briefkaſten der Nedaction. 

rn. E. . .... hier: Auch Ihre neueſte „Zus 
ſchrift“ bringt theils nur Geſichtspunkte, die in unſerer 
Zeitung bereits mehrfach eingehend beſprochen ſind, 
theils beharrt fie auf denjenigen Standpunkte, den wir 
früher Ihnen bereits als völlig ausſichtslos bezeichnet 
und den im redactionellen Theil zu vertreten wir uns 
nicht entſchließen können, weil wir nicht ohne irgend 
welchen erſichtlichen Nutzen in dem jetzigen Stadium 
die hochwichtige Sache noch mehr verwirren wollen. 
F A a er 1 


Lelegramme der Danziger Zeitung. 
Konſtantinopel, 17. ar Die engliſche 
lotte, welche die Prinzeninſeln verlaſſen hat, iſt 
ente in Gemlik (Bucht von Liman im Ma mara⸗ 
Meer) eingetroffen. Die Ruſſen haben in Folge 
eines erzielten Einvernehmens die neutrale Zone 
nicht überſchritten. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Die heute fällige Berliner Börſen⸗ 


Depeſche war beim Schluß des 
Blattes noch nicht eingetroffen. 


Ausdruck finden, ſei es zu hoffen, daß 
das endgiltige Friedensinſtrument zwiſchen Ruß⸗ 
land und der Türkei bis zum Zuſammentritte des 
Congreſſes unterzeichnet kin werde. — Der alte, 
nicht ruſſenfreundliche Namyk Paſcha, der nach 
Adrianopel zu den Verhandlungen gehen ſollte, iſt 
zurückberufen worden. 

Die heutige offiziöſe Wiener „Montagsrevue“ 
meint, alle Mächte haben dem Congreſſe zugeſtimmt, 
Rußland weiche darin ab, daß es ſeinen Beitritt 
erſt prinzipiell in Ausſicht geſtellt habe. Oeſter⸗ 
reich beſchreite den Congreß mit dem feften Ent⸗ 
ſchluſſe, alle ſeine Intereſſen zu wahren und 
dem allgemeinen Friedensintereſſe volle Rechnung 


lande iſt eine große Anzahl von Prälaten und 
Prieſtern hier eingetroffen. — Zu den in mehreren 
italieniſchen Städten für Pius IX. veranſtalteten 
Trauerfeierlichkeiten hatten die kirchlichen Behörden 
Einladungen an die Civil⸗ und Militärbehörden 
ergehen laſſen, letztere haben in Folge deſſen auch 
an den Trauerfeierlichkeiten theilgenommen. 

— 16. Februar. Heute wurde für den ver⸗ 
ſtorbenen König Victor Emanuel das feierliche 
Requiem in der Pantheonkirche abgehalten. „Die 
Miniſter, ſowie die Hof⸗ und Staatswürdenträger, 
die Botſchafter und Geſandten mit ihrem Perſonal 
wohnten demſelben bei, die Truppen hatten in der 
Nähe der Kirche Aufſtellung genommen, die Börſe 
und die Kaufläden waren geſchloſſen. — Die Ein⸗ 
fuhr von Rindvieh aus den ruſſiſchen Häfen 
des Schwarzen Meeres, des Aſow'ſchen Meeres, 
ſowie aus den Häfen in der Moldau und Walachei 
iſt verboten. (W. T.) 

— 17. Februar. Am nächſten Montag halten 
die Cardinäle die letzte Sitzung als Congregation 
ab und ziehen ſich ſodann in die für ſie beſtimmten 
Räumlichkeiten zurück. Am Dienſtag früh beginnen 
die Arbeiten des Conclave. Die Mehrzahl der 
Cardinäle ſoll darin übereinſtimmen, die Ent⸗ 
ſcheidung ſo zu beſchleunigen, daß die Wahl des 
Papſtes binnen 5 oder 6 Tagen vollzogen ſein 
dürſte. — Der Camerlengo theilte ee den 
Verwandten des verftorbenen Papſtes das Teſta⸗ 
ment deſſelben mit, deſſen Inhalt bereits gemeldet 
iſt. — Die „Italia“ bezeichnet die von verſchiedenen 
Zeitungen gebrachte Nachricht, daß die Miniſter 
über die Reformen, beſonders über die Reform des 
Wahlgeſetzes uneinig wären und daß der Miniſter 
des Innern die Ernennung von 100 Senatoren 
beabſichtige, als unbegründet. (W. T.) 

England. 

London, 17. Febr. Das Panzerſchiff „Raleigh“, 
welches am 13. d. unweit Tenedos auf den Grund 
1 00 war, iſt, nach der Regierung zugegangenen 

achrichten, wieder flott gemacht worden, ohne 
Schaden gelitten zu haben. (W. T.) 


Danzig, 18. Februar. 
* Ein unmittelbar vor Schluß der Redaction 
. Deurſchland. u eingetroffenes Telegramm bringt uns die Trauer⸗ 
Berlin, 17. Febr. Der Bundes rath wird kunde von dem Hinſcheiden eines unſerer älteſten 
morgen Mittag eine Plenarſitzung halten, in welcher und treueſten Mitarbeiter. Heute Vormittags Kin u ; 230-245 18 
unter Anderem eine Denkſchrift über die Verhand⸗ 8 Uhr verſtarb zu Elbing nach längerer Krankheit, u 1 5 1 — * 1 840 
lungen wegen des Abſchluſſes eines Handels⸗ hochbetagt, der penſtonirte Oberlehrer Dr. H. Büttner. roth 120.134 200 225 125 
und Zollvertraget mit Osſterreich Ungarn] Weit über ſeine Heimathsſtadt hinaus wird der Ber⸗ orbit 10051304 190.200 K Dr. 
vorgelegt werden wird. Der Bundesrath wird in luſt dieſes wiſſensreichen, mit ſeltener Ausdauer Er . . 123-10 — 1 Br. 
Folge deſſen demnächſt in Verhandlungen über dieſe und Hingebung für die freiheitliche Entwickelun a ordinalr 115-124 — 1 Br) 
Frage eintreten, die dann an den Reichstag ge⸗ unferes Volkslebens kämpfenden Mannes herb ö de 1269 bunt lieferbar 215 K 
langen wird. — Heute Nachmittag 1 Uhr treten empfunden werden. Unferer Zeitung war er feit f Lieferung 12623. but e Avril, Mai 
die Ausſchüſſe des Bundesraths für Juſtizweſen ihrem Beſtehen ein treuer Freund, ihr diente ſeine 
und die Verfſaſſung zur Sortfepung der Berathung geder, bis fie der lebengmüben Sen entſank. Das 
über die Stellvertretungsvorlage zuſammen. Andenken des verdienſtvollen Mannes wird bei 
Der Abſchluß der Vorberathungen iſt unmittelbar uns wie bei Taufenden feiner Arbeits⸗ und Kampf⸗ 
u erwarten. — Die Commiſſion für Reform der genoſſen dauernd in Ehren bleiben. 
Statiſtik des Waarenverkehrs mit dem Aus⸗ Der vom Magiſtrat vor Kurzem der Stadt⸗ 
lande hat ihre Arbeiten vollendet, nachdem die verordneten⸗Verſammlung unterbreitete Etat der 
vernommenen Sachverſtändigen ſich mehrfach mit| Gas Anſtalt pro 1878/79 weiſt abermals einen 
den aufgeftellten Vorſchlägen im Prinzip einver- recht günftigen Abſchluß auf. Nach dem Magi⸗ 
ſtanden erklärt hatten. 5 . I ſtratsentwurf find auf Grund der letztjährigen Er⸗ 
— Die Einnahmen on Zöllen und gemeine fahrungen die Einnahmen auf 341 500 Mark, die 
ſchaftlichen Verbrauchsſteuern haben im Ausgaben auf 251 300 Mark veranſchlagt, wonach 
Reiche für die Zeit vom 1. April 1877 bis zum ſich ein Ueberſchuß von 90 200 Mk. ergeben 
Schluſſe des Monats Januar 1877 (verglichen würde. In den Ausgaben find die auf 63 500 Mk 
mit ver Einnahme in demſelben Zeitraum des veranſchlagten Koſten der öffentlichen Straßenbe⸗ 
Vorjahres 1876/77) betragen: Zölle 92 826 078 Mk. leuchtung ſchon enthalten, fo daß ſich in Wirklich- 
— 10 218 516 Mk.), n 45 920922 keit der Ueberſchuß auf ca. 153 000 Mk. beläuft. Da 
. (+ 9327900 Mr), Salzſteuer 30564802 [aber inzwiſchen der Kohlen⸗Einkauf für das künf⸗ 
Mk. (+1 827 921 Mk.), Tabaksſteuer 1014 393 Mk. tige Jahr noch billiger, als im Etats⸗Entwurf vor⸗ 
(— 75 213 Mk), Branntweinſteuer 29 545 220 Mk. geſehen, bewirkt werden konnte, wird ſich der 
( 1705639 Mk), Uebergangsabgaben von leberſchuß wahrſcheinlich auf 163000 Mk belaufen. 
Branntwein 90 975 Mk. (— 13926 Ml), Brau. Die in Neufahrwaſſer ſtationirten könig⸗ 
ſteuer 14 316 776 Mt. (— 383 512 Mk.), Ueber- lichen Beamten haben ſich dieſer Tage (durch Ver⸗ 
gangsabgaben von Bier 765 726 Mk (+ 18698] mittelung des Abg. Rickert) abermals mit einer 
Mt); Summa 214.5 974 Mk (— 1222 287 Mk) [Petition an den Reichstag gewendet, in welcher 
f veunkreich. fie dahin zu wirken bitten, daß den Beamten in 
Berfailles, 16. Febr. Sitzung des Senates. Neufahrwaſſer der Danziger Wohnungsgeld⸗ 
Von Seiten der Regierung wurde ein Geſetzentwurf] Zuſchuß gezahlt werde. Ferner hat eine Anzahl 
vorgelegt, wonach die Generalräthe mit Rückſicht[ Bewohner von Stadtgebiet durch den Abg. 
auf die Weltausſtellung ſchon zum 8. April ein⸗ Rickert dem Reichstage eine Petition überreichen 
berufen werden ſollen. Die Verſammlung beſchloß | Lafjen, in welcher um rleichterungen in der Hand⸗ 
die Dringlichkeit für die Vorlage. Im weiteren habung der Rayongeſetze gebeten wird. 
Verlaufe der Sitzung wurde die Wahl eines * Trajeet über die Weichſel. Czer⸗ 
ſtändigen Senators vorgenommen. Dieſelbe führte[ winsk⸗ Marienwerder: bei Tag per Kahn, 
zu keinem Nefultat. Carayon von der Rechten bei Nacht unterbrochen; Warlubien⸗Graudenz: 
erhielt 135 Stimmen und Leſranc von der Linken zu Juß und per Kahn über die Eisdecke nur 
133 Stimmen. Am Dienſtag findet eine abermalige] bei Tage, bei Nacht unterbrochen; Terebppol⸗ 
(W. T) Kulm: per Kahn bei Tag und Nacht. 


Danzig, 18. Febrnar. 


Bei der erſten Berathung des Etats im 
Reichstage ſuchte der Präſident des Reichs⸗ 
kanzleramts die Anſätze des Entwurfes zu recht⸗ 
fertigen, nach welchen bekanntlich eine Erhöhung 
der Matricularbeiträge gegen das laufende Jahr 
um 28 Millionen Mark eintreten müßte, falls 
nicht durch die Einführung neuer Steuern ander⸗ 
weitig Deckung geſchafft würde. Was die nun 
folgende Debatte anlangt, ſo zeigt ſchon die bloße 
Thatſache, daß fie in einer halben Sitzung zu Ende 
geführt ward, wie wenig es ſich in derſelben um 
große Prinzipienfragen gehandelt hat. Dieſe 
Ba“ . erſt ihrer 38 — der zu tragen. 
teuervorlagen in zen Ausdehnung 8 ; 
> Sc le = Discuffion gelangen. Vorgeſtern 5 Rom beginnt morgen en Co . 
drehte ſich Alles hauptſächlich darum, ob das ſog. Im Gegenſatze zu anderen Meldungen läßt ſich 
Deficit von 28 Mill. wirklich unvermeidlich fei. Es die „Nat. Ztg.“ von dort unterm 16. telegraphiren: 
faren beſonders die Abgg. Rickert und Richter „Die herrſchenden Gerüchte über die Verſöhnlich⸗ 
di Berneinung 08: 5 ausführlich keit des Cardinalscollegiums ſind ein diplomati⸗ 
begründeten. Die Regierung thut, als beruhe die — 1 1 Die W 
Steigerung der Ausgaben, welche durch die weitere allerding; gemäßigt, aber die perſönliche 
2 — der Hei Heverwaltung durch Preis: Haltung der eſandten des Vaticans iſt grund: 
erhöhungen u. f. w. herbeigeführt if, und ebenſe zerſchieden, die Intriguen find lebhafter als 
die Einnahmeverminderung im Zollweſen auf jemals. v uber ra 5 9 5 oll de 
dauernden Ursachen. Die Irrigkeit dieſes Stand: provocirenden Haltung hinzureißen, wollen die 
: d nachgewieſen und die intranſigenten Cardinäle und Diplomaten einen 
punktes wurde ſchlagen Conflict durch die Stellung des Papſtes unter 


Hoffnung aus geſprochen, daß dei genauerer Er. den Schutz der katholischen Mächte hervorrufen, 
wägung daz fragliche Deficit gan ſchwinden] waz Italien aiemols zugeben kann. Die 


würde. Von conſervativer Seite wurde dieſe Lage ft deshalb gefahrvoll; die Gerüchte 
Argumentation kaum 1 — 8 betreffend die er über das Vetorecht 
ultramontane Abg. Schröder⸗ urn 2 an ſind unrichtig; das Veto ift nicht zurückgewieſen, 
einer heftigen Philippika, erhie de er er ſondern wirkungslos gemacht.“ Auf welche Weiſe 
Regierungztiſche wie vom Abg. Bamberger die dies Letztere geſchehen iſt, geht aus einem Tele⸗ 
eniſprechende Abfertigung. Schließlich wurden die gramm der „Po“ Corr. von demselben Tage ber⸗ 
eiellten Anträge angenommen, nach welchen der vor. Darnach hat der Camerlengo, Cardinal 
t nur zum Theil in der Commiſſion berathen Pecei, ohne in eine Discuffion des Veto⸗Rechtez 
wird." ö einzugehen, den Botſchaftern und Geſandten der 
Seitens des Reichs kanzleramtz iſt dem Bun- katholiſchen Mächte zu verſtehen gegeben, daß es 
desrathe ein gegen die Verfälſchung der ſſpermieden werden wird, einen ihren betreffenden 
Zangen, der ſehr einſchneivende Strafbeſtimmungen] Die Botſchafter haben von diefer Erklärung Act 
enthält, die ſich in den ſchwerſten Fällen bis zu] genommen. 
lebenslänglichem Zuchthaus ſteigern. Wir bringen 
den für viele Berufskreiſe äußerſt wichtigen Ent⸗ 
wurf in ausführlichem Auszuge, die wichtigſten 
Stellen im Wortlaute in nächſter Nummer. 
N Nicht nur in Deutſchland, ſondern in der gan⸗ 
zen Welt iſt man geſpannt auf die Antwort, welche 
morgen Fürſt Bismarck auf die Interpella⸗ 
tion über die orientaliſche Frage ertheilen 
Bird. Das außerordentliche Intereſſe für dieſe 
f ung zeigt ſich in dem Andrang zu den Tribünen 
Im Bureau dei Reichstages find über 5000 An: 
meldungen erfolgt, darunter von Perſonen aus den 
böchften Kreiſen der Geſellſchaft. Selbſt die für 
die Abgeordneten reſervirte Tribüne kann diesmal 
den zahlreichen Anforderungen derſelben nicht 
0 Das Bureau ſieht ſich deshalb veran⸗ 


Hamburg, 16. Febrnar. [Getreidemarkt.] 
Weizen loco ruhig, auf Termine ftill. — Roggen 
loco ruhig, anf Termine behaupt. — Weizen dee April⸗ 
Mai 212% Br., 211% Gd., er Mai⸗Juni Ye 1000 
ftilo 214 Br., 213 Gd. — Roggen dur April⸗Mai 
151½ Br., 150 ½ Gd., r Mai⸗Juni r 1000 Kilo 151½¼ 
Br., 150% Gd. — Hafer fill. — Gerſte flan. — Rüböl 
fill, loco 78½, Ye Mai Yr 2008 TI. — 
Spiritus feſt, Per Febr. 41%, J März⸗April 41%, 
d April⸗Mai 42 ½ } i i 


100 43. — Kaffee ruhig, Umſatz 1500 Sack. — 


Danziger Börle. 

Amtliche Notirungen am 18. Februar. 
Weizen loco feſter, Ye Tonne von 2000 8 

je lafig u. weß 180-1348 240-260 Mk Br.) 


. 


Regnlirungspreis 1208 Lieferbar 130 A 
Auf Lieferung der April-Diei unterpolnifcher 138 M 
Br., Jer Mai⸗Juni unterpoln. 142 A Br. 
Gerſte loco Per Tonne von 20008 große 108/98 
161—163 K, ruſſiſche 101/68 125— 135 K, ruſſ. 
Futter 118—120 K 
Erdſen loco i Tonne von 2000 Mittels 130 4 
Ras aat loco r Tonne von 2008 weiß 125 K, roth 


N 
Spiritus loco % 10.000 K iter E0 &. bez., Per 
Februar 50 A bez. 

Wechſel⸗ und Fondscourſe. London, 8 Tage 
20,37 Gd. Baris, 8 Tage, 81,10 Br. 4% . renz. 
Tonſ. Staats, Anleihe 104.70 . 3½ M Preuß. 
Staats⸗Schuldſcheine 92,5 Gd. 3% eſtgtenß. 
Nendkrieſe, ritterſchaftl. 83,90 Gd. 4 80. do. 
9570 Gd. 4½ u do. do. 101,80 Br, 4½ ct do. do. 
II Serie 101,45 gem. 5 
Das Vorſteheramt der Kauf maunſchaft. 


Danzig den 18 Februar 1878. 
Getreide ⸗Börſe. Wetter: ſchön und milde. 
Win: W. 5 

Weizen loco reichlicher zugeführt fand am heutigen 
Markte auch recht rege Kaufluſt, und find in feſter 
Stimmung volle Sonnabendspreiſe bezahlt worden. 
Noch am Sonnabend find 180 To. oberpolnifcher 
Weizen hell aber ſchmal 118/98 zu 215 K. gekauft 
worden und iſt heute bezahlt für Sommer: 19/185 
196 K, blanſpitzig 127/88 hell 200, roth 12124, 200, 
bunt und hellfarbig 116—124 f 193-220 K., glaſig 
124 —1288 222 228 &., hellbunt 121— 1288 220 bis 
230 KA, hochbunt glaſig 128 bis 1308 230-238, weiß 
125/% U 933, 240 fl. Yır Tonne. Auch von rufſiſchem 
Weizen iſt die Zufuhr heute etwas reichlicher geweſen, 
und fand dieſelbe ebenfalls rege Kaufluſt zu vollen 
Preiſen. Bezahlt wurde für ordinär 1098 165 K, 
eule ub. 11, DR 100° 150 4. Gt 727— 
* Die Etats, ilions⸗Co eg: d rot Vinter⸗ B 92, . irka — 
, . 
Nachmittags ihre Thätigkeit in der Prüfung und Vor- zug Milde 11919744. 188.218, glafin 124, 1205 
berathung der ſtädtiſchen Etats für das Geſchäftsjahr 210 a hell krank 115/68 2'4 K, bunt 1268 222 A. 
1878/79 beginnen. Für die Mitglieder der Stadt en Lg LE „ le 175 
e 2 1 D . a 
a affen am mlung And biefe Berathungen eue Angebot. Mpril-Dai 218 K Br, 215 A Od, 
* Nach dem Grgebuiß der beute ſtattgebabten Mai⸗Juni 217 4 Gd., Juni⸗Juli 222 M Br., 

im bieſigen ftäbtifhen Leiham! bat 219 3 Gd. e — — ö 
ſich daſelbſt der Pfänderbeſtar von 22 289 Stüd mit vagen Ioco feft, intänbifher and uaterpolneſcher 
Rinde 8 Jaunar auf 28 894 148g 124 4. 1918 183 4, 122 134 A, 1234 136 4, 
am * e am 15. Jehruar 1258 138 A, ruſſiſcher 112@ 120 K, 1168 124 K, 
42 5 116/ 8 126% K. Tonne nach Qualität bezahlt 


Geſtern und heute Mittags s on 12 b's 1 Uhr ee ohne aufluſt, unterpolniſcher April⸗Mai 


at 1 9 ; 2 M Br., Mai⸗Juni 142 K Wr. Regulirungs 
fand bier in ſümmtlichen katholisch n Kirchen ein ein⸗ 130 4 — Gerſte in große 108/98 161, 105 1. eee 


, die Sitze numeriren zu laſſen und die be⸗ 

3 Anzahl Billets unter die Fractionen zu 

vertheilen. Einen Anhalt für die in den maß⸗ 

gebenden Kreiſen Berlins herrſchende Auffaſſung 

1 = vielleicht folgende offiziöje Auslaſſung; „Es 
Si 


* 


x jeine im vorigen Sommer, wenn auch 
ict in beſtimmter Form, gegebenen Der: 
Prechungen neuerdings im achſen ſind 
5 einmüthige Appell der ruſſiſchen Preſſe ar 
deutſchen Reichl anzler, den erſten Kanonen 
ſchuß zu verhüten, der das Signal zum Kriege 
i e ebe, muß als die Bereitwilligkeit (9 
bs gedeutet werden, den freundſchaftlichen 
Vorſtellungen Deutſchlands, von welchem es wäh- 
zend der letzten Kriſe jo große Beweiſe der Freund: 
ſchaft erhalten hat, Gehör du geben. Auf dieſem 
Weze dürfte es wohl möglich fein, eine baldige 
Klärung der Situation im Sinne des Frieden 
herbeizuführen.“ 
ö Im Allgemeinen hat ſich die Lage etwa 
gebeſſert; zwar iſt noch keine Löſung gefunden, 
aber die Schwierigkeiten find aus dem acuten in 
den chroniſchen Zuſtand zurückgetreten. Rußland 
wollte bekanntlich in Konſtantinopel für den Fall 
-tinrüden, daß die engliſche Flotte im Bosporus 
Anker würfe. Um Jenes zu verhindern, fuhren 
die engliſchen Schiffe nicht in den Bosporus ein, 
lonbern blieben zwei bis drei Meilen vor der Stabi 
dei den Prinzeninſeln. Infolge deſſen haben die 
uſſen ſchon eine Redoute in der (nach den Waffen: 
ſuüllſtandsbedingungen) neutralen Zone beſetzt. Sie 
wollten noch weiter vorgehen, wenn die engliſche 
lotte nicht zurückkehrte, und mit ſchwerem Herzen 
at man in London darin gewilligt, die 
lotte bis in die Bay von Mudania zurück⸗ 
Reh en. Diele Bucht liegt ſüdlich von dem Golf 
den Nicomedien und erſtreckt ſich in einer Länge 
bon 5, in einer Breite von 1% bis 2 Meilen nach 
Oſten gegen Nicäa (Zenit) hin. Ihr Eingang iſt 
Aiwa 8 Meilen von Konſtantinopel entfernt. In 
Folge dieſes engliſchen Rückzuges hat man im 
zuſſſſchen uptquartier vorläufig davon abge⸗ 
fanden, Konſtantinopel zu beſetzen, nach der 
„Agence Ruſſe“ iſt auch von Petersburg aus nach 


panien. 


A 


weihen. Der König ſpricht alsdann allen 
Souveränen und Staats⸗Oberhäuptern Arie 


N ! A g 0 iges Todtengeläute mit allen Glocken für den i : 

dem Hauptquartier der Befehl abgegangen, daß eine Wahl treffen möge, welche die Eintracht en 5 - iſchöfli 110 biß 1128 167 168 A, ae Brau 10°8 108 K. 
Balitpoti nicht von den ruſſiſchen Truppen beſetzt zwiſchen Staat und Kirche ſichere. Der König Udet mörgen noch mee bol ed biſchöflicher An, etwas beſcht 102 bis 100 125 bis 128 K, Faber 
werden ſoll. erklärt, er wünſche die freundſchaftlichen Be⸗ a Wie hierher telegraphiſch mitgetheilt worden, 94 bis 1048 118 bis 120 K Yr Tonne bezahlt. 


Dieſer Rückzug iſt eine neue 8 
lands. Der Vorwand Englands, — aae — 
Atantinopel führen ſollte, war eben nur ein Vor⸗ 
wand. Bis jetzt waren engliſche Unterthanen und] demnächſt unterdrückt fein werde. 
deren Eigenthum in der Hauptſtadt nicht bedroht 

an wollte vielmehr den Sultan aus den Um⸗ 
mungen der Ruſſen befreien, Layards Worten 
Nachdruck geben. Um dies zu verhindern, drohte 
Auß fand mit der Beſetzung Konſtantinopels, und 
bat davon Abſtand genommen, weil es feinen 
Bet ohne fie erreichte und Englands Abſicht 
inderte. 

Aus Petersburg wird der „Pol. Corr.“ tele 
Taphiſch gemeldet, daß der Zeitpunkt des Zuſam⸗ 
Mientrittes des Congreſſeß noch nicht zu firiven fei, 
da die erforderlichen Vorbereitungen mit den in 
Adrianopel zu eröffnenden Friedens ver⸗ 
yandtu ngen zuſammenhängen und wohl zwei 
1 8 drei Wochen in Anſpruch nehmen. Bei den ſich 
äglich inniger geſtaltenden Beziehungen 
wiſchen der Pforte und Rußland, welche 

einem ſehr lebhaften, freundſchaftlichen, 


— Erbſen loco Mittel⸗ zu 130 K. er Tonne getauft. 
— Kleeſaat loco rothe 95 bis 110, weiße 125 K 7 
ee 05 — Spiritus loco 50.8, Febrnar⸗Lieferung 50 
ezahlt. 


ſind in den letzten Tagen in den Kreiſen Strasburg 
(⸗Weſtpreußen) und Ortelsburg Perſonen ergriffen 
worden, in welchen man gleichzeitig den Raubmörder 
Nagel erkannt haben will. Es ſcheint jedoch, als ob 


Saßziſfs⸗Liſte. 
Neuf ahrwaſſer 16. Februar. Wind: W. 
Geſegelt: Alrune (SD.) Bay, Hull Getreide. — 
Immanuel, Fabricius, Poole, Getreide. 
17. Februar. Wind WNW. 
Angekommen: Abſalon (SD.), Lerche, Ant⸗ 
werpen, leer. . 
f 18. Februar. Wind W. 
. Nichte in Sicht. 
Thorn, 16, Februar. Waſſerſtand: 4 Fuß 8 8. 
55 * 1 5 aus A Ae a 
/ f er Eisſtand bis zur Holzbrücke iſt unverändert, 
ein He ne mit drinnen ne unterhalb der Brücke if die Weichſel fa bie Weichſel faft ganz eisfrei. 
Die von der Stadtverordueten⸗Verſammlung zu| ” ö 
Elbing getroffene Wahl des beſoldeten Stadtratbs Meteorologische Beobachtungen. 
und Syndikus Elditt zum unbeſoldeten Beigeordneten 
Barsmieteir 
5 Stand in 
8 Pat. Linen 


Italien. 

„Rom, 15. Februar. Heute nach den Feier⸗ 
lichkeiten in der Sixtiniſchen Capelle begaben ſich 
die Cardinale in den Confiſtorialſaal, wo der J 
erſte Empfang des diplomatiſchen Corps ſtattfand. 
uerſt wurde der Botſchafter Oeſterreich⸗Ungarns 
empfangen, hierauf der Spaniens; ſodann wurden | O 
die Geſandten Baierns, Belgiens, Braſiliens, 
Coſtaricas und Bolivias eingeführt, welche im 
Namen ihrer Herrſcher und Regierungen ihr Bei⸗ 
leid ausſprachen. Cardinal Pietro dankte für die 
Kundgebungen der Souveräne und Regierungen. 
Morgen findet die zweite Feier in der Sixtiniſchen 
Capelle ſtatt und ſodann Empfang des übrigen 
diplomatiſchen Corps. Der „Oſſezvakore Romano“ 


und zweiten Bürgermei uf ſechs Jahre iſt dur 
tgl. Kabinets-Orbre el 85 Vi iſt = 
5 auch bereits in dieſes Amt eingeführt) und dem 


Tbermomede: 


= 
2 
im Freien. 


88 Wind uu Wetter. 


| zollt der Behörde Lob für die getroffenen Sicher. Katafter-Controlenr, Stener-Infpector Leb 1712 83928 | +42 @ bededt, trüb 
önlichen Depeſchenwechſel zwiſchen dem heitsmaßregeln zur Aufrechterhalkung der Ordnung Elbin ur,  Stener-önjpector Leh mann in ‚ | 2 W. leicht, bedeckt, trübe. 
. \ , 0 g der nachgeſuchte Rücktritt in den R d 18 8 388.98 4 Windftile do. do. 

Sultan und dem Kaiſer Alexander ihren in der Baſilika. Aus Italien und aus dem Aus⸗ vom 1. März ab gewührt worden. . 12 838,71 55 W. lad, bell und woll g. 


Richard Garrett & Sons 


Fabrik von Locomobilen, Dampfdreschmaschinen, Stroh-Elevatoren, Pferde-Hacken, Drill-Maschinen, 
Dünger-Streuer etc. 


Leiston-Works, Suffolk, England. 


fe et € „ 
edrich Schubert. (6331 
Den eute Mittags 1% Uhr erfolgten To 
4 ne lieben guten Schweſter, Schwä⸗ 
gerin und Tante, des Fräulein 
: Pauline Prina 
zeigen hiermit tiefbetrübt an 
. Die Hinterbliebenen. 
Danzig, d. 17. Febr. 1878. 6350 
Geer Abend ſtarb plötzlich unſer jüngſtes 
Töchterchen Frida. 
3 Schultz, 
Sccond.⸗Lieutenant u. Adjutant 
des 3. Oſtpreuß. Grd.⸗Rgts. No. 4 
und Fra 


u. 
Danzig, d. 18. Febr. 1878. (5850 


Dampfer-Verbindung 


Danzig— Stettin. 
In Ladung liegen ab Stettin nach 
Danzig: 
8 „Kreßmann“ am 28. Februar, 
ampfer „Stolp“ am 6. März. 
Güteranmeldungen nehmen entgegen 


Rud. Christ. Griebel 


in Stettin, 
Ferdinand Prowe, 


Danzig, 
Comtoir im „Friede Speicher am 
6388) ____Scäfererichen Wafler- _ 


ie alte Tante. 
Marſch mit humoriſtiſchem Text für 
Pianoforte zweihändig 60 4. 
Wir gehn nach Lindenau. 
Polka mit humoriſtiſchem Text für 
Pianoforte zweihändig 4 80 3 vor⸗ 
räthig bei Merm, Lau, Muſikalienh. 

74. Langgaſſe 74. 


In Folge gegenseitiger n hat unser Geschäfts-Verkehr mit Herrn Paul Dietrich in Bromberg vom 
1. Januar er. ab aufgehört und haben wir unsere General-Vertretung für die Provinzen Ost- und West- Preussen, Posen, Bran d 


burg und Pommern & 
Herrn A. P. Musoate in Danzig und Dirschau 
übertragen, der auch gleichzeitig in Bromberg eine Agentur unseres Geschäfts errichtet bat. 
Wir bitten daher von jetzt ab alle, unsere 1 betreffenden, Anfragen und Bestellungen ausschliesslich an 
Herrn A. P. Muscate nach Danzig, Dirschau oder Bromberg 


zu riehten, von wo aus jeder Auftrag ee te Erledigung finden wird. 
Leiston- Werks, Suffolk, England, im Januar 1878. i 


Richard Garreit & Sons. 


Einige Exemplare vom 
Deutschen 
Baukalender 1878 


Yin Ai Be le engliſche Regenſchirme, Im Agile Saale | 


Durch einige Anmeldungen veranlaßt, 
werde ich in nächſter Zeit wiederum einen 
Lehrkurſus im Zirkel eröffnen, woran ſich 
noch 1—2 Schülerinnen betheiligen können. 
Der Curſus bezweckt die Heranbildung zum 
Buchführer und umfaßt den Unterricht: 

275 kaufmänniſchen Rechnen und in der 
echſelkunde, 

2. Einfache und doppelte Buchführung ver⸗ 

bunden mit entſprechender Correſpondenz. 

Nähere Auskunft ertheile ich in den 


Regenrücke, Reiſedecken, Plaids, Herren enn. 


Unterkleider empfiehlt billigſt e e rd, 


F. N. Weber, 


Langgaſſe 67. F. M. Puttkammer. err 
Donnerſtag, den 21. Februar 1878. CONCERT 1 


Den Empfang meiner ſämmtl. Neuheiten Abende 7’uh 


in der Aula des städt. Gymnasiums 


re Ba > 


Vormittagsſtunden. von F 
H. Lewitz ir di ihr : Sail ini Emile Sauret 
% re Fe fee für die Frühjahrs und Sommer-Saiton|Sophocles, Künig Ordipus w. e Aus Baris 


Fer gründlichſte Unterricht in einf. u. dopp. 
Buchführung, kaufm. Rechnen, Schön⸗ 
u. Schnellſchreiben wird Damen ertheilt. 
Amande Friedemann, 
5380 Melzergaſſe n 
Schleswig⸗Holſteinſche Lotterie, 3. Klaſſe, 
ien 6. März cr., Looſe &. 3. 181. 


erlaube mir hierdurch ganz ergebenſt anzu⸗ e ehe zu Selle Be 
zeigen. Um vorzugsweiſe gute Arbeit zu] e n Leeder n de 


a 1 M. find in der Soheinertiſchen 


liefern, erſuche meine werthen Kunden, ihre een d en de 


im Apolle-Saale des Hotel du Nerd, 


unter gefälliger Mitwirkung von 


Frau Dr. Kowallek. 


1. Sonate f. Viol. u, Pianof. Beethoven, 


Bi 


röbel⸗Lehreriunen Seminar- otterie, nd ’ D ’ > Sa HM. merk Ran 2. Romanze . . . M. Bruch, 4 
nee geschätzten Aufträge mir baldmoͤglichſt zu⸗ ere ene dene l , um 


17. April cr., Looſe & K. 3 — bei 
5382) Th. Bertling, Gerberg. 2. 


Dill⸗ Gurken 


in großen u. kl. Gebinden offerirt 38. 


Carl Voigt, Fiſchmarkt 3 


aviıa 2 85 

in wirklich guter Onalität empfie lt billigſt 

Carl Voigt, Fiſchmarkt 38. 

Drehmangeln deſter Conſtruciion und Uns: 

führung in vier Orbßen, = , 

egen (mit Mühlſteinen) in zwei 

en, 

beef Scene für Handbetrieb 
i ößen, 

Wruckenſchneider empfiehlt 

J. Zimmermann, 


Danzig, Steindamm 7. 
Griepe Maſchinen aus der Fabrik 


4. Ballade et Polonaise H. Vienntemps. 
Billette & 3 Mk, für Saal und Balken. 
Stehplätze 1,50 Pf. 


Oonstantin Ziemssen. | 


Stadt-Theater, 


Dienſtag, den 19, Februar (6, A ö 
ie Grille. Ländl. G 
5 Act. von Charl. Bir e 
Mittwoch, d. 20. Februar. (6. Ab. No. 16.) 
Der Seecadet. Komiſche Oper in d U. 
von Zell und Gende. (Fanchette: Fran 
Lang-Ratthey. 
Donnerſtag, den 21. Februar. (6. Ab. No 17.) 
Das bemooſte Haupt. Schauſpiel im 
4 Acten von N. Benebir. Hierauf: 
Weg durchs Fenſter. Luſtſp. i 


fommen zu laſſen. 5 Auer Pramaliſcher Vortrag, 
A. Fünkenstein, zii. 
aus 


| Wien. 
_ _.. Langgaffe No 80. | vage 
Große Dielen K Bohlen⸗Aucti den gal, e e am, mes 
10 K f eh: 0 4% DH „in ul Bel 9.2fın 0 1 Ach. 
auf dem Jungstaedtigen Holzraum hinterm fee Wer Tot, 
Stadilazareth. merbingß), gs, Lobes und Hel⸗ 


Montag, den 25. Februar 1878, Vormittags 10 Uhr, werde ich am angeführten 5 


„M. i e an den Meiſtbietenden] Billets à 1 K., Familienbillets für 3 Pers 
Drte 42 kom botzfelde des Herrn J. M. Hannemann im Auftrag fonen giltig, & 2,25 K., und für Schüler und 


ea. 10,000 Fuß 1} feine fihtene Dielen, RENT 
. 4 4 


des. Oper in 4 Act. von Donizetti 
von Bühlmann u. Kunz in Luzern, 90 1 55 0. do. ßbod Conditorei des Herrn Grentzenberg zn KA Ben den 23. Februar, (Mh 
I durch Einfachheit neben Zweck 5,000 Wi do. beſäumte Fuß bot endielen haben. Caſſenpreis 1 M. 25 2. (5296 | © . . susp 
wine aud ee * an Pr in do. de et befäumte do. u halben Preiſen: D Rack 
« n U 5 5 2 0. elen, 2 72 
ee 8 „ e 800 Boltöansgabe | Wilhelm-Theater. 
Größen n. von feſtem Korn, 8 ann 5 25 do. gute d EN: Breitkopf & Härtel: Di Lauggarten 31. 
Engen Graupenſteine nebſt Umſatz⸗ ee . — 8 Er Dicken, Bach, Matthänspaſſton Cl. Ausgege „mit ienſtag, den 19. Februar 1878; 
einen, 5 . - o. ' ; A. 3 G 
Trockene e in ir * ferner s 5,000 1“ ellerne Dielen. g Ga f. Pfte. a 2ms 8 1,50, roße Vorſtellung. 
5 eee 90 , 100 . 2 bo. Renbelbjopp, dog 4 SR fir 3 5 ya Hi j 
nn Bletandıhi ud ‚000 : 3 o. „Salt. hoch n. tie 1 aſtſpiel des Damen Nemikers 
. ie Di ; do. ſämmtliche Lieder f. 1 Soft. a 
600 Sid Glaspacpfann. daher — 1. — 1 2 5 geschnitten und 5 hoch I = erchbre Par- „1.50, Hrn. Albe N Ohaus, 
2 Schröder, Schmiedegaſſe 8. 69384 en Zahlungstermin werde ich den mir bekannten Käufern bei der Auction an- do fämmtliche Men EN owie der ane Lan N j 
— Be e eigen. Unbekannte zahlen fofort titur 1 K. Stimme „ 0,30, Mr. Wii. Mea th u. Mis® y ; 
2 f Ochſen, 1 f. J. Bulle ; 3 h J w = in do. 28 Lieder f. ende Chor Kaſſeneröffnung San. * Anfang "ie 
u verlaufen in Lecker. on. Jas. agner onn, A he Lider 0 Worte go >; 900 45 — — ee kan: 
Gin Mann, welcher mit der hop. Buch | 280) Anctionator. Bureau: Hundegaſſe 111. de.  Omverturen a J m. „ 10 Wilbel r Theater. Die Direetiom. 7 


5 Ouverturen a 4 ms. 


5. Anetionator. Bureau; Hun nente . 8 e | 
Seer e Reſſource, Geſelligkeit . e Victoria -Cheſterkaͤſe 


Pen u. Comptoirarb. vollſt. vertraut 
iſt., 1. 


„anderweitig E t. Offerten unter 1 79 a 
32 en 95 ben Sch (6339 | der F. engnifje aufweiſen kann. Hiermit die ergebene Anzeige, daß] do. Pianoforte Trios „ 2.50, E te Li e Qualität h 
dei deb Bureau .W. anteuffel. ich mit meiner do. Antigone, Athalie, Oedipus, imbur er u. 
Mein Geſin tb. herr ele Maskengarderobe Sommernachtstraum, Wal⸗ S SEA 
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5387) J. Dau, Heiligegeiſtgaſſe 27. _ 
org. Köchin, Kinderfrauen u. Stuben mäd. 


empf. J. W. Bellair, Kohlenmarkt 30. Hierzu eine Beilage, 


H. Volkmann, Langgaſſe 78. 
Danzig, Matzkauſche Gaſſe Nr. 8. 4 20 Re) 


bringt ſich einem geehrten Publikum beſtens 
in innerung. (5381 


tiſche Correſpondenz enthält u. A. 


. liche Truppen. 


5 Qemeibet, daß daſelbſt große 
Serb 


Beilage zu No. 1812 der Danziger Zeitung. 


Danzig, 18. 


Februar 1878. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 16. Februar. Das Abgeordneten⸗ 
haus beſchloß heute mit 204 gegen 56 Stimmen 
in die Specialdebatte über den Zolltarif einzu⸗ 
treten. — Die in dem Abgeordnetenhauſe in Wien 
und in dem Unterhauſe in Peſt eingebrachten 
Juterpellationen über die orientaliſche Frage 
werden im Laufe der nächſten Woche von den 
Regierungen beantwortet werden. (W. T.) 


England. 

London, 16. Februar. Nach einer der 
Admiralität zugegangenen . iſt das Panzer⸗ 
ſchiff „Raleigh“ am 13. d. bei der im Süden 
von Tenedos ner er Inſel Rabbit auf den 
Grund gerathen. Das Schiff lag geſtern noch am 
Ufer, hat aber weiter keinen Schaden gelitten. — 
Heute Nachmittag fand in Trafalgar Square ein 
von etwa 2000 Perſonen beſuchtes Meeting ſtatt. 
Es wurde zunächſt eine Reſolution angenommen, 
in welcher das Vertrauen der Verſammlung zu der 
Politik Lord Beaconzfield's ausgedrückt wird. 
Alsdann gelangte eine zweite Reſolution zur An⸗ 
nahme, in welcher gegen die eventuelle Beſetzung 
Konſtantinopels durch die Ruſſen, gegen die Er⸗ 
weiterung der ruſſiſchen Macht im ſchwarzen 
M ere, und gegen eine Verletzung der Integrität 
der Türkei proteſtirt wird. (W. T.) 

London, 15. Februar. Unterhaus. Unter⸗ 
ſtaatsſecretär Bourke erklärte auf eine Anfrage des 
Abg. Lewis, in der Regierung zugegangenen 
Berichten heiße es, daß die Ruſſen einige Polen 
ie aufhängen laſſen, eine Mittheilung dieſer 

erichte ſei indeß bis dahin unthunlich, wo die 
Regierung weitere Informationen erhalten haben 
werde. In Konſtantinopel hätten ſich Polen mit 
der Bitte um so. an Layard gewendet, letzterem 
. jedoch von der Regierung bedeutet worden, daß 
usländern der Schutz 1 * nicht gewährt 
werden könne. Wohl aber ſei es ſtatthaſt, Noth⸗ 
leidenden gute Dienſte zu leiſten, um ihnen das 
Gelangen nach einem ſicheren Ort zu ermöglichen. 
Auf die von Gladſtone bereits geftern angekündigte 
Anfrage antwortete Schatzkanzler Northeote, über 
die ſpeciellen öſterreichiſchen Intereſſen, von denen 
der Graf Andraſſy dem Fuürſten Gortſchakoff am 
30 v. M. Mittheilung gemacht habe, ſei er nicht 
informirt. Auf mehrere von anderen Deputirten 
5 Anfragen erklärte Northeote ferner, er habe 
avon gehört, daß 1400 ruſſiſche Matroſen an die 
Donau geſendet worden ſeien, wiſſe indeß nichts 
davon, daß dieſelben Bulgarien bereits paſſirt 
— Die deutſche Regierung habe erklärt, daß 
unter den gegenwärtigen Umſtänden nicht beab⸗ 


ſichtige, einen Firman zum Einlaufen deutſcher 
Kriegsſchiffe in die Dardanellen nachzu⸗ 


ſuchen. Eine Antwort Rußlands auf den Proteſt 


Englands betreffs der Beſetzung von Konſtantinopel 


ſei nicht eingegangen. 

Die weitere heute veröffentlichte di 1 
olgende 
Actenſtücke. Lord Derby theilte dem Botſchafter 
Lord Loftus in einer Depeſche vom 11. d. mit, er 
habe den Grafen Schuwaloff um genauere Aufklä⸗ 
rungen gebeten darüber, ob der Einmarſch der 
Ruſſen in Konſtantinopel den Zweck habe, die 

ſten zu ſchützen, oder ob es Rußland als 
ache betrachte, feine Fahne in Konſtantinopel 
zugleich mit der Englands und der anderer Mächte 

u ſeßen. — Am 13. c. theilte Lord Derby dem 
otſchafter Lord Loftus die bereits bekannte Ant⸗ 
wort des Fürſten Gortſchakoff mit. Lord Derby 
bebt in der Depeſche den Unterſchied hervor, zwiſchen 
der Entſendung der Flotte durch eine befreundete 
Macht und der Be un. Konſtantinopels durch 
etztere wäre eine Ver⸗ 

etzung des Waffenſtillſtandes und könnte Unord⸗ 
nungen hervorrufen Derby ſchließt mit der Er⸗ 
klärung, die engliſche Regierung könne nicht zu⸗ 
jeben, daß die Entſendung der engliſchen Kriegs⸗ 
chiffe und der Einmarſch der Ruſſen in Konſtan⸗ 
tinopel in irgend einem Zuſammenhange ſtehen. 
Letzterer Schritt ſei weder durch eine militäriſche 
noch durch irgend eine andere Nothwendigkeit ge⸗ 
boten; die Folgen deſſelben könnten für die Be⸗ 
völkerung von Konſtantinopel unheilbringend fein. 


Rußland. 
Petersburg, 17. Febr. Der „Regierungs 
3 veröffentlicht * die Protokolle über Lie 


riedensbaſen und über die Waffenſtill⸗ 

andsconvention, welche am 31. Januar, das 
erſte von dem Großfürſten Nicolaus einerſeits und 
Server Paſcha und Namyk Paſcha andererſeits, 
das andere von den Generalen Nepokoitſchitzky und 
Levitzkty einerſeits und Nedjeb Paſcha und Osman 
Paſcha andererſeits, unterzeichnet ſind. Der Inhalt 
Dieſer Protokolle ſtimmt mit dem bereits darüber 
Mitgetheilten überein. Der Waffenſtillſtand gilt 
ohne beſtimmtes Ziel für die ganze Dauer der 
Friedensverhandlungen. Für den Fall, daß dieſe 


gebrochen werden ſollten, wird eine dreitägige 


— ausbedungen, nach deren Ablauf die 
uses eiten wieder aufgenommen werden können. 
as Uebereinkommen iſt für Serbien und Rumänien 
mit abgeſchloſſen worden. Montenegro ſoll aufge⸗ 
Norbert werden, ſich demſelben anzuſchließen. Ber 
Kaiſer Alexander hat dieſe Documente erſt am 
itag erhalten. Dieſelben find von einer kurzen 
otiz begleitet, in welcher conſtatirt wird, daß die 


8 if en Bevollmächtigten erſt am 30. 
1 4 


h eg 
utorifation zur Unterzeichnung erhielten, 
welche am 24. Januar von der Pforte abgeſandt 


worden war. An demſelben Tage habe der Groß⸗ 


tft noch die Militärbevollmächtigten ernannt, 
welche ſofort in einer Sitzung zufammentraten, 
ie Demarcationslinie hun. Die Waffen⸗ 
illſtandsconvention wurde am folgenden Tage, 
31. Januar, beendet und noch an demſelben 
Tage allen Corpschefs zugeſandt. (W. T.) 
Serbien. 
* Der „Polit. Correſp.“ wird aus Belgrad 
> Beſtürzung über 
geringe Berückſichtigung herrſche, welche 
ien in den Friedens bedingungen gefunden 


* 


babe. Der Metropolit habe telegraphiſch den 
Kaiſer von Rußland um größere Berückſichtigung 
gebeten. Der Miniſterpräſident Riſtitſch gehe 


nach Abrianopel, um mit dem General Ignatieff | feſt 


zu conferiren. 
Türkei. 

Konſtantinopel, 16. Febr. Der franzöſiſche 
Botſchafter, 8 iſt hier eingetroffen. — 
Die Ruſſen haben einige Redouten der Poſition 
von Tſchataldja beſetzt, find aber noch nicht 
weiter vorgerückt. — Der Sultan hat feine 
Reſidenz von Yildiz Kiosk noch nicht verlaſſen. — 
Sapfet Paſcha hat Inſtructionen erhalten, um die 
Friedensverhandlungen in Adrianopel zu 
beſchleunigen. (W. T) 

Amerika. 


Waſhington, 16. Febr. Der Senat hat die 
von der Finanzeommiſſion zur Bland'ſchen Silber⸗ 
zill geſtellten Abänderungsanträge mit großer 
Majorität genehmigt. Durch dieſelben wird der 
die freie Silberausprägung betreffende Artikel det 
Geſetzes befeitigt und die Ausprägung auf 4 Mill 
Doll. monatlich beſchränkt. Ferner wird durch die 
Abänderungsanträge die Einſetzung einer Com⸗ 
miſſion beſtimmt, welche ſich mit den zur lateiniſchen 
Münzconvention gehörigen Ländern und anderen 
Ländern in's Vernehmen ſetzen ſoll, um eine ratio 
communis für Silber und Gold herbeizuführen. 
Endlich wird die Regierung durch dieſelben zur 
Ausgabe von Certificaten für Silberdepots ermäch⸗ 
tigt, welche bei der Berathung von Zöllen und 
Steuern in Zahlung genommen werden dürfen. 
Andere Amendements wurden abgelehnt. Schließ⸗ 
lich wurde die Bland'ſche Silberbill bei der 
definitiven Abſtimmung, welche heute früh 5 Uhr 
erfolgte, mit 48 gegen 21 Stimmen ange⸗ 
nommen. Durch dieſe Bill werden die Silber⸗ 
dollars als „geiehlices Zahlungsmittel mit ihrem 
nominellen Werthe bei allen öffentlichen und pri⸗ 
vaten Zahlungen anerkannt. Ausgenommen hier⸗ 
von ſind die Fälle, in denen die Zahlung contract⸗ 
lich ausdrücklich anders ſtipulirt worden iſt. 
Außerdem ermächtigt die Bill den Staatsfecretär, 
monatlich Silber im Werthe von nicht weniger als 
2 und nicht mehr als 4 Millionen Dollars zu 
Münzzwecken anzukaufen. (W. T.) 

Newyork, 15. Febr. Bayard Taylor iſt 
zum Geſandten der Vereinigten Staaten in Berlin 
ernannt worden. (W. T. 


Aachrichten vom FKriegsſthauplah. 


Wie der Petersburger „Golos“ erfährt, iſt 


vie Differenz zwiſchen Griechenland und]? 


der Türkei durch Vermittelung des ruſſiſchen 
Staatsraths Onou in folgender Weiſe beigelegt 


worden: Die Türkei wird keine Schiffe nach dem] Hi 


Piräus und keine Truppen nach Theſſalien und 
Epirus ſenden. Die griechiſche Regierung beruft 


ihre Truppen zurück und ſtellt die Feindſeligkeiten] af 


ein. Die europäiſchen Mächte werden auf dem 
Congreß die Anſprüche und Rechte Griechenlands 
und deſſen Beziehungen zu den griechiſchen Unter⸗ 


t n der Türkei In. 
bangz Ke Febr. Offizielles Tele⸗ 


gramm aus Adrianopel vom 11. d.: Die Truppen 
des General Zimmermann beſetzten, bevor ſie 
den Befehl in Betreff der Waffenruhe erhalten 
hatten, am 3. d. Baltſchik, Koſundſcha und 
Prawody. i 
Kinburn'ſchen Dragonern und den Bieloraſſiski'ſchen 
Huſaren ein und wurde von den Bewohnern mit 
freudigen Kundgebungen empfangen. Die feind⸗ 
lichen Truppen flüchteten. Sobald die Nachricht 
von der Waffenruhe eingetroffen war, entſandte 
General Zimmermann den Oberſten Powalo⸗ 
Schweikoffsky und den Capitän Herſchelmann nach 
Varna, wo dieſelben von dem Prinzen Haſſan von 
Aegypten in liebenswürdiger Weiſe empfangen 
wurden, obwohl dieſer nur in dem Beſitze einer 
halbofftziellen Nachricht von dem Waffenſtillſtande 
war. Prinz Haſſan drückte ſeine Bereitwilligkeit 
aus, ſchon am nächſten Tage Offiziere zur Feſt⸗ 
ſtellung der Demarcationslinie zu beordern. Die 
ägyptiſchen Truppen, welche unſere Offiziere zu 


ſehen bekamen, hatten ein ſehr fade un e { 
eidet und zeigten 


Ausſehen, waren vortrefflich ge 
ſich ſtreng disciplinirt. — Am 6d. beſetzte General 
Tſchernoſalow mit den Kaſan'ſchen Dragonern und 
dem 30. Don'ſchen Regiment, ebenfalls bevor 
die Nachricht von dem Waffenſtillſtande ein⸗ 
gegangen war, Gümurdſchina, an der Küſte 
des ägäiſchen Meeres, zu derſelben Zeit, als in 
dem benachbarten Hafen Karagatſch die letzten 
Reſte der Armee Suleiman Paſchaß eingeſchifft 
wurden. Oberſtlieutenant Suchomlikoff zog mit 
einem Trompeter und zwei Koſaken in Gümurd⸗ 
ſchina ein und forderte den Kaimakam zur Ueber⸗ 
gabe der Stadt auf, als ſich auf dem Hofe des 
Kaimakams noch etwa 50 Cavalleriſten aus der 
Escorte Suleiman Paſchas befanden. Der Kai⸗ 
makam, welcher durch das plötzliche Erſcheſnen des 
rnſſiſchen Offiziers ſehr überrascht wurde, unters 
warf ſich ohne Widerſtand. Die türkiſchen Cavalle⸗ 
riſten flüchteten nach Karagatſch. Ein ruſſiſches 
Detachement hielt Gümurdſchina 24 Stunden 
lang beſetzt und ging ſpäter, als über Gallipoli 
und Konſtantinopel aus Tſchorlu das Telegramm 
des General Schnitnikoff in Betreff der Waffen⸗ 
ruhe eingetroffen war, hinter die Demarcationslinie 
nach Meſtanly zurück. Suleiman Paſcha befand 
ſich zu dieſer Zeit in Gallipoli. — Der Oberſt 
Baron Kaulbars und der Ordonnanz⸗Lieutenant, 
Fürſt Obolenski, welche behufs Feſtſtellung der 
Demarcationglinie nach Montenegro geſandt 
wurden, hatten ſich über Konſtantinopel dorthin 
begeben. In Konſtantinopel wurden fie von 
türkiſchen Offizieren, den Behörden, ſowie der Ber 
völkerung durchaus freundlich empfangen und 
machten in dem Kaik des Kriegsminiſters eine Fahrt 
auf dem Bosporus. Am 8. d. verließen fie mit 


den gleichfalls zur Feſtſtellung der Demarcations⸗ 


linie nach Montenegro beorderten türkiſchen 
Offizieren Konſtantinopel. (W. T) 


General Manſei zog daſelbſt mit denz 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Jeitung. 
Leipzig, 15. Febr. Der Verwaltungsrath der 
Leipziger Bank hat die Dividende pro 1877 auf 5¾ pi 


eſtgeſetzt. 

Bremen, 16. Febr. (Schlußbericht.) Petroleum 
feſt, Standard white loco 11,15, ebr. —, Ya 
März 11,15, Me April 11,25, 7er September 12,25, 
dur Anguft: Dezember 12,40. ; 

Frankfurt a. M., 16. Febr. Effecten⸗Societät. 


Freditactien 199%, Franzoſen 220%, Silberrente 56%, 
öſterr. Goldrente 68%, Galizier 208, neueſte Ruſſen 
939%. Ziemlich feſt. 
Amſterdam, 16. Febrnar. [Getreide merkt.] 
(Schluß bericht.) Roggen Yr März 180, 97 Mai 184, 
Wien, 16. Febr. (Schlußcourſe.) Papierrente 63 40, 
Silberrente 66,60, Oeſterreichiſche Goldrente 74,50, 
Ungariſche Goldrente 91,90, 1854 r Loeſe 108,00, 
1860 er Looſe 111,40, 1864er Looſe 138,20, Creditlooſe 
161,30, Ungar. Brämienlosfe 76,50, Creditactien 226,50, 
Franzoſen 258,00, Lomb. Eiſenbahn 76,50, Galizien 
244.30, Kaſchau⸗Oderderg. 103 00, Pardub. 90,50, Nord⸗ 
veſtb. 107,25, Eliſabethbahn 163,00, Nordbahn 1980,00, 
Rationaldanf 792,00, Türkiſche Looſe 14,75, Unionban? 
34.50, Anglo⸗Auſtria 96,25, Deutſche Plütze 57.95, 
Londoner do. 118,75, Pariſer do. 47,15 Amſterdamer 
50. 98,10, Napoleons 9,48, Dukaten 6.59, Silber⸗ 
tpupons 113,80, Marknoten 58,47 ½. 
2ondon, 16. Februar. [Schluß⸗Fourſe.] Gem 
5 . Italieuiſche Reute 73¼ Lombardeꝛ 


694 3% Lombard.⸗Prioritäten alte —. mb. 
Priorit. nene 9½. 3. Nuſſen de 1871 85%. ER 
Rıflen de 1872 83. 58 Ruſſen de 1873 83. Silber 


A ungariſche Schatzbonds 100 ungeriſche 
chatbonds 2. Emiſſſon 93 6 m Vernaner 


Spanier 12%. Platzdiscont 1¼ M — Aus der Bank Beff 


floſſen heute 29 000 Pfd. Sterl. 


ebr. 69 8, Ne Febr.⸗März 69 M, Nr April⸗ 
A 68,6—68,7 M 10 ya Mai⸗Juxi 68.8 K 


ai 52,6—52,9 AM bez., 
53 & 
54 4 bez., 
Dr Auguſt⸗September 55,4—55,8—55,7 M bez., Yır 


— 4 bez., 
.. Oelſaaten r 1000 Kils, Winter⸗ 
Raps 310 bis 330 K. 


Hypotheken- und Grundbeſitz. 
Berlin, 16. Februar. [Bericht von Heinrich 
Fränkel, Friedrichsſtraße 1048.] Bei anhaltend 
utem Begehr für bebaute Grundſtücke mit zeitgemäßer 
Rentabilität iſt es in dieſer Woche Dank der Nach⸗ 
Be auf Seiten der Verkäufer zu ziemlich erheb⸗ 
lichen Umſätzen gekommen. Von Speculationskäufen 
iſt dabei kaum die Rede, vielmehr wurde in den meiſten 
ällen ſolide Kapital⸗Anlage beabſichtigt. Da die 
icherheit der Rente hierbei die Hauptrolle ſpielt, ſo 
finden diejenigen Offerten keine Berückſichtigung, bei 
welchen ältere Miethscontracte noch eine weitere dem⸗ 
nächſtige Reduction des Ertrages befürchten laſſen. Eine 
Zeſſerung der allgemeinen Stimmung iſt aber unleugbar 
eingetreten, inſofern man den Zeitpunkt zum Ankauf 
Grundſtücken auch in weiteren Kreiſen gegenwärtig 
ünftig bezeichnet. Am Hypothekeumarkte blieb der 
Verkehr ſchleppend, zumal die angebotenen Objecte den 
Bedingungen, welche das Kepital an die Beleihungen 
bezüglich der Sicherheit knüpft, ſelten entſprechen. Von 
unzweifelhaft gutem Material find die Offerten faft gleich 
Null und die don Neubauten in entfernteren Straßen 
reſp. der Peripherie herrührenden Bauten begegnen 
auch zu erböhtem Zinsfuße nur in ſehr vereinzelten 
allen Reflectanten unter den Privat⸗Kapitaliſten. Eine 
eränderung der Zinsſätze iſt nicht wahrzunehmen. 
Wir notiren für erſte pupillariſche Eintragungen in 
älterer, freguenter Gegend 5 ; kleinere Summen in 
bevorzugter Lage 4½ 4% e, neuere Straßen 5½ 
bis 6 W. Zweite und fernere Stellen innerhalb 
Feuert nach Beſchaffenheit 5½ — 6 — 


Jr Amortiſations⸗Hypotheken a 5½ — 5% —6 pi inclu⸗ 


five Amortiſation. Guts ⸗ Hypotheken innerhalb der 


pupillariſchen Sicherheit und je nach der Provinz 4½ 


bis 4%, bis 5 . Als verkauft melden wir: Ritter⸗ 


r. 96,75, e März 96,25, Per April 93,50, Perl gut Kruſchin, Kreis Kulm. 
Mai⸗Auguſt 91,25. — Spiritus malt, Par Febr. ———.ũũ—ÿu—vnꝙ!.ͤĩͤ — 
3 5 Mai. Auguſt 58,50. Wetter: Bedeckter Meleorologiſche Depeſche vom 16. Februar. 
Antwerpen. 16. Febr. Getreidemark! 8 Uhr Morgens. 
Se e, Ke ne e eren t nene: e SE las e SD 
er befeſtigt. Gerſte matt. Petreleummar kt. Copenhagen 769,4 SS leicht Nebel 2˙6 
„Schlußberacht) Naffinirtes, Ape weiß loc 27%, bez, St odd 2 2598 Wed ſtark ded 1.2 
28 Br., Bebr. 51 be. . Br, , Mun 27% dire Haparonba. . 754.1 N leicht wolken 1158 
der September 31 Br., 7 Sept.⸗Dezember 31% Br. etersburg 754.7 WSW (dm ach Schnee — 30 
Ze E — ’ 1 7 
os kan 762.6 NNW ͤſtill bed — 76 
Sonden in Golb 1 b. 87 Cl. Gomase 2 e 5 0 Gore. 76% SW ſchwach Regen | 949 
Spk fund. 104½. % onde Nr 1887 105% Frie- ot wur 770.3 S. ſchwach Dunſt 8,0 
bahn 9%, Central Pacific 104%, Newport Zentral] Lelder 767,7 SW leicht h. bed. 5.8 
bahn 105. — Wagreuberich t. Baumwolle in New, au ons ir WEB ſchwach Nebel 42 
gert 10%, do. in New⸗ Orteans 10%, Wetrolem im Ham — . 155 WSW Ihwad Nebel 7.0 
Newvork 12½, bo. in Philabelphio 12, Mehl 5 D. Neufaban ade. uud A 757 0 Rebel 5 
d Wired ier, Winterweizen i b. de . Maße Memel. . 763.1 S8 = er a 
ald miped) 61. C. Ander (fair vefining Muscovabos) Paris 728 88 5185 E 
do Fal danke 80 88, Schmalz (Marke ei n) 8e rien 1705 | WNRB ſchwach bed. 8.8 
ET 8½. Speck (ſbort clair) 5% C. Betreises Kor lerube 7724 W Era 5 er 45 
— un 1171 SD = bed. 4.5 0 
3 aſſe 5 ti bed. 25,1 
ie drodurtenmärkte. „München. 773,0 S mäßig dez. 38 
Gun 4 den 16, Februar. (Spiritus.] Leipzig 770,7 S ſchwach bed. 4.8 
(v. Portatins u. Grothe.) Spiritus behauptete feine | Berkın 768,2 S leicht wolkig 55 
ſeſte Haltung, beſonders war loco immer aut zu placiren[ Wien z . 7724 — fill bed. 2.4 
und bedang Aenbveiſe etwas beſſere Breife, Termine Breslau 1 770,1 WSw till bed. 5.1 
5 Fang Di 4. Mal Ham 2/ K. 1) See ruhig.) Seegang mäßig. ) Seegang mäßig 
. „ Frühjahr ai⸗Juni 8 : - . 
Juli 55 K. Nr 10 000 pt. 0 . Ne ) Nachts Regen. 


f ebrnar — A, er April⸗Mai 51.60 
Vetroleum loco 12,50 & 

Berlin, 16. Februar [Originalpericht v. C. Faltin. 
Die beſſer lautenden auswärtigen Berichte waren nicht 


ſüddentſchen Plätzen. — Pelroleum etwas mehr ger 
handelt und beſſer bezahlt. — Roggenmehl matter. 
— Weizen 1000 Kilo, gekündigt — Centner, 


— — 


ort 
WUngun — Roggen Per 3 
— Gr, Fündigungepr. — A, loco 137—150 A dach 
Qual., rall. 137—141½ 4 ab Bahn bez., fein inländ. 
A ab Bahn bez., inländiſcher 140—147 4 ab Bahn 
bez., 7 Februar 146 M bez., e Februar⸗März 
146 & bez., der April⸗Mai 145% —146 & bez., 

Mai⸗Juni 145 ½—145 & bezahlt, 7 Juni Juli 
145% 145 4 bez. — Bibi Ye 100 Kile 
mit Faß, gekündigt — Ctr., Kündigungspreis — A, 


loco mit Faß 70 K. bez. loco ohne Faß 68,6—68,7 &, 


Der Lu tdruck iſt größtentheils in Nordeuropa ge⸗ 


fallen, iy Mitteleuropa geſtiegen, die leichte bis ſtarke 
vorwiegend ſüdweſtliche Luftſtrömung, welche ſich über 


einem großen Theil Euxopas eingeſtellt, hat vielfach 

und — —.— in St. Petersburg, die Temperatur er- 

höht. In der ganzen Umgebung Dänemarks, wie an 

der deutſchen Küſte, herrſcht Nebel, auch im Innern 

Deutſchlands iſt das Wetter meift trübe und feucht. 
Deutſche Seewarte. 


Aäeteorslegiſge Depeſche vom 17. Febrnar. 


br Morgens. 


Barometer. Wind. Wetter. Temp. O. Bem. 
Aberdeen . 756,4 SSW mäßig wolkig 9,41) 
Copenbegen 766,5 WSW leicht Nebel 3,8 
Stockholm . 761,5 SSW leicht Nebel |— 0,4 
en . 757,3 SO leicht bed. —10,4 
Deteröburg . . 764,0 NNO 5 b. bed. — 11.6 
Moskan . 758,1 eicht bed. — 72 
. 758.2 SSW friſch Regen 9,412) 
S 767.8 SD ſchwach wolkenl! 8,08) 
elder 769,4 SS leicht Nebel 6.7 
NN 766,5 SW ſchwach Nebel 4,7 
— 770,2 WSW leicht Nebel 6,6 
winemünbde. | 768,9 | WB leicht bed. 53000 
Neufahrwaſſer 767,8 NW leicht Dunſt 3.7 
Memel 765,1 ſchwach Regen 1,7 
zeit 7 25 SSd ſchwach Nebel 6.3 
refeld. 772.5 ill ebe 5, 
Karlsruhe 775.5 SW Uleicht bed. 4,4 
en 774,1 NW fill Nebel 2,5 
. — — — Fr — 
München 775.3 SW mäßig beiter 2,5 
Leipzig 773,6 SSW mäßig bed. 6,0 
Berlin 770.4 SSW leicht bed. 7.3 
ien 774,6 S an bed. 5,0 
Breslan 7723 WSW ſchwach Nebel 5,0 


) See ruhig. ) See unruhig. ) See unruhig. 

) Nachts Regen. l : 
Das Barometer ift im nordweſtlichen (Europa 
efallen, fonft größtentheils geftiegen, ſtark am finniſchen 
eerbufen, wo ſtarker Froſt eingetreten. Im übrigen 


Kr Europa dauert das milde, vorwiegend trübe und feuchte 


Wetter bei leichten bis friſchen ſüdweſtlichen und 
weſtlichen Winden fort, nur in Südirland und auf den 
Hebriden wehen ſtürmiſche ſüdliche Winde. 

ji eutſche Seewarte. 


Bekanntmachung. 


Die Verſetz und Maurerarbeiten zum 
Bau des Dodsaftine und zwar: das Ver⸗ 
ſetzen von ca. 1500 Kubikmeter Werkſteinen 
und Platten und Ausführung von: 
ca. 1800 Kubikmeter auerwerk 
Cement und 
2800 Kubikmeter Mauerwerk 
5 Amn be 
ſoll in Submiſſion vergeben werden. 
Lieferungsofferten find verſiegelt mit der 
Aufſchrift „Submiſſion auf Lieferung von 
Maurerarbeiten“ bis zu dem 
am 5. März e. Mittags 12 U. 
im Bureau der unterzeichneten Behörde an⸗ 
beraumten Termine einzureichen. 

Die Bedingungen liegen im Bau⸗Bureau 
er eg 1 und Eu 10 15 
rherige Einſendung von 3 K. abſchriftli 

mitgetheilt werden. 2 
Danzig, den 15. Februar 1878. 


Kaiſerliche Werft. 
Beſchluß. 


Der Concurs über den Nachlaß des 
Rentiers Johann Ludwig Meyer iſt 
durch Vertheilung der 1.6 eendigt. 


in 


ca. in 


Granden j „den 12. Februar 1878. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
I. Abtheilung. (5274 


Bekanntmachung. 


Zu dem Konkurſe über das Vermögen 
des Kaufmanns Fedor Seichter in Firma 
Hermann Schultz zu Thorn hat der 
Domainenpächter uſtav Arnoldt zu 
Budupönen nachträglich eine Forderung von 
90 K. 35 9 angemeldet. Der Termin zur 
1 die er Forderung ift auf 

en 1. März e. Vorm. 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im 
Sitzungsſaal anberaumt, wovon die Gläubi⸗ 
er, welche ihre Forderungen angemeldet 
babes, in Kenntniß geſetzt werden. 

Thorn, den 31. Jauuar 1878. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 


Der Commiſſar des Concurſes. (4835 
Plehn. 


Bekanntmachung. 


„Zu Folge Verfügung vom 14. d. Mts. 
iſt am 15. d. Mts. die in Thorn errichtete 
andelsniederlaſſung des Kaufmanns Julins 
embicki ebendaſelbſt unter der Firma 
a Julius Gembidi 
in das diesſeitige Firmen⸗Regiſter unter 
No. 532 eingetragen. 
Thorn, den 15. Februar 1878. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. (5276 
Königl. Oftbahn, 

Die Ausführung der Arbeiten — Her⸗ 
ſtellung der Empfangsgebäude, Güter huppen, 
Stall- und Retiraden⸗Gehäude auf Bahnhof 
Melno und Halteſtelle Fürſtenau ſoll im 
Ganzen oder nach den einzelnen Titeln des 
Anſchlages getheilt incl. Lieferung der Ma 
terialien, mit Ausſchluß der Maurermaterialien 
im Wege öffentlicher Submiſſion verdungen 
werden. Termin am Donner 1 28. Febr. 
cr., Vormittags 11 Uhr. edingungen, 
Koſtenanſchläge und Zeichnungen liegen im 
Bau⸗Büreau, Schützenſtraße 10 zur Einſicht 
aus, von wo auch Sup miſſionsformulare 
gegen Erſtattung der Copialien bezogen 
werden können. 

Graudenz, 14. Februar 1878. (5262 

Der Eiſenbahn⸗Banmeiſter Rärger. 


Bordeaux Danzig. 


Mitte April wird ein Dampfer der 
Forenede Dampskibs Selskab 
von Bordeaux nach Danzig expedirt werben. 
Fracht für Partien von mindeſtens fünf 
Tonneaux oder 20 Oxhoft auf einem 
Connoiſſement A. 24 u. 15 % per Tonnean, 

Güteranmeldungen erbitten 

F. W. Hyliestedt, Bordeaux, 
Storrer & Scott, Danzig. 


Technieum Mittweida. 
(Sachsen.) — Höhere Fachschule 
für Maschinen - Ingenieure und 


Langenmarkt 3, Guſtav Braun in 
Dirſchan, Ed. Wiens, Tiegenhof. 


1 2 
STEUERN EEE 1 3056) 


oflieferanten und Apotheker 


brüder Gehrig’s 


Thlr. 


zuſammen 
3 Paar geſtrickte baumw. Socken f. Herren, 


Für 12 


1 engl. Zwirn⸗Haudſchuhe „ 
1 Sid. balbeir. Cachenez ſchwarzweiß „ 
3 „ leinene Taſchentücher, weiß „ 
1 „ haldwoll. dunkle Unterjacke 

verſendet gegen Poſtnachnahme die 


Eine Erzieherin, 


muſikaliſch, in Sprachen und Wiſſenſchaften 
unterrichtend, mit mehrjähriger Erfahrung, 
wünſcht unter beſcheidenen Ansprüchen ſogleich 
oder 1. April Stellung. 


Adreſſen erbeten unter D. O. Schön⸗ Fin gutes Pianino iſt zu vermiethen 
(all 


berg Kr. Carthaus, poftlagernd. 


und kräftige Stallhafter verkäuflich. 
Altes Meſſing, Kupfer, 


Zur ſelbſtſtändigen DE 
wirthſchaftung eines Guß 
von ca. 1400 Morgen w. 
ein zuverläſſiger, erfahren 
Beamter geſucht, der 
Kaution von 3—5000 ? 


Homöopathische 
Central-Apotheke, 


Breitgasse IB. 
Mein diesjähriges Verzeichniß über 


Blumen, Gemüſe u. land⸗ 
wirthſchaftl. Sämereien, 
Pflanzen ꝛe. 


pt zur gefälligen Abnahme bereit in der 
Blumenhalle, Danzig, Reitbahn 13 und in 
meiner Gärtnerei, Langefuhr 17. (5245 


M. Raymann. 
Avis! 


He zeige ich ergebenst an, dass nach- 
dem ich meine Fabrik bedeutend ver- 
grössert und nach den neueeten Systemen 
eingerichtet, 


Herrn Robert Kloth in Danzig 
eine Niederlage und den Verkauf meiner 
Glas- Fabrikate übertragen habe, 
Derselbe wird sämmtliche Artikel zu Fa- 
brikpreisen abgeben, und bitte ich bei 
Bedarf um geneigten Zuspruch, 


Auction zu Groß⸗Walddorf. 


(Obertrift). 


Donnerſtag den 21. Februar 1878, Vormittags 10 Uhr, werde ich zu 
Gr. Walddorf (Obertrift), bei dem Pächter ai Sohumacher wegen Aufgabe der 
Wirthſchaft und Abzugs, an den Meiftbietenden verkaufen: 
5 Pferde, darunter 2 fünf⸗ und ſechsjährige Granſchimmel ‘(elegante Wagenpferde), 
1 dreijähr. Fachs⸗Wallach, 6 Kühe, theils friſchmilchend, theils tragd, 2 Schweine, 
15 Hühner, 1 Hofhund mit Kette und Bude, 2 Kaſten⸗, 1 Arbeitswagen mit Zu⸗ 
behör, 2 Schlitten, 1 Paar Spaziergeſchirre mit Zäumen, Leinen und Halskoppeln, 
2 Geſpann halbled. Geſchirre, 2 Sättel, 2 Pflüge, 1 Landhaken, 4 eiſenz. Eggen, 
1 Häckſellade mit Senſe, 1 Drahtſieb, ½ Scheffel⸗Maaß, Getreideſäcke, Pferdedecken, 
een Forken, Dunghaken, Hacken, Spaten, Schaufelu, Harken, Milch: und 
aſſereimer, Peden, Waſſertonnen, Kleiderſpinde, 1 Ölasipind, 1 gr. birk. Klapp⸗ 
und audere Tiſche, 6 Stühle, Bänke, 1 Bettgeftell, 1 Satz Geſindebetten, 1 Wand, 
Uhr, 1 Nachtſtuhl mit Einſatz, ca. 150 Centner gut gewonnenes Kuh⸗ und Pferde⸗ 
Vorheu in Haufen, 8 Schock Hafer, 8 Schock Gerſten⸗ und 2 Schock Roggenricht⸗ 
Stroh, Haus⸗, Küchen⸗ und Stallgeräth. 
Den Zahlungs⸗Termin werde ich bei der Auction anzeigen. 


Janzen, Auktionator. Breitgaſſe 4. 
Herings-Auction. 


Dienſtag, den 19. Februar 1878, Vormittags 10 Uhr, Auction auf dem Hofe der 
Herren F. Boehm & Co. über 


gr. Kaufmanns⸗ Heringe KK., Kaufmanns⸗ 
heringe K., Mittelheringe M. u. Chriſtiania⸗ 


Reelle Offerte. 


Standesperſone 


en, können 
migten % 


Woehen 
= er doppelt geſichert. 1 
Schönwalde bei N Pomm. Heringe C. flectanten belieben ihre werthen Adreſſen 


der Auſſchrift 2. 68 an das Intellig e 
Mellien. Ehrlich. Comtoir, Berlin, Kurftraße 14, zu fe 


Große Holz⸗Auction r 


auf dem Holzfelde zu Rückfort bei Danzig, 5 


früheres Feld der Internationalen Handelsgeſellſchaft. 
M 


Bezugnehmend auf obige Anzeige, bitte 
ich um gütige Aufträge, und empfehle ganz 
besonders Tafelglas, alle Sorten 
Flaschen und Medicingläser. 

Prompte und gute Bedienung zuge- 
sichert, zeichne 

Danzig, im Februar 1878, 

Hochachtungs voll 


Rob. Kloth, 
5316) Brodbänkengasse 4. 


- Vanille 22 


Eine ſehr geübte 
Directriee, 


die in den erſten Confections⸗Ge⸗ 
ſchäften Königsbergs thätig geweſen, 
ſucht vom 1. April auswärts Stel 
lung. Off. sub B. 44 an Rudolf 


Dienſtag, den 19. Februar cr., Vormittags präcife 9½ Uhr, werde ich Mosse, Königsberg i. Pr. 


am a te ri im Auftrage und für Rechnung wen es angebt, an den Meiſtbie⸗ 

tenden öffentlich verſteigern: 
ca. 8000 Stück eichene Plattſchwellen, 

500 do. Doppelſchwellen, 


hrere in unſerem Volkskindergar 


unh off in a Fe 8 2 in Haufen von 100 Gtüd gehegt ausgebildete 
und offerire ſelbige billigſt. ‚ 
bert Neumann ferner: ea. 800 St. ſicht. Bau: u. Brackbalken u. Mauer latten, Kindergaͤrtnerinnen, 
: 100 -tannene do. o. do. von Nen ee E . 
1200 + fichtene Quadrat; und halbe Sleepers-⸗ arten Aten Nees ale year 


ür Geſchäftsleute! 
eine in Marienwerder 
belegenen Grundſtücke: 


1. Ein in beſter en Gesche i belegenes 
Wohnhaus, zu jedem Geſchäfte ſich eignend, 
in welchem ſeit vielen Jahren e. Material 
Waaren⸗ u. Deſtillations⸗Geſchäft mit be⸗ 


„Die Balken und Mauerlatten eignen ſich beſonders zu Bauten und werden in kleinen 
Partien auf Wunſch der Herren Käufer abgegeben. 5 x 

Den Zahlungstermin werde ich den mir bekannten Käufern bei der Auction 
anzeigen. 


Joh. Jac. Wagner Sohn, Auctionator. 
Bureau: Danzig, Hundegaſſe No. 111. (4693 


1. April Stellen in Familien. 

Näheres durch Fr. Dr. Behre 
opengaſſe 1 (10—12 Uhr Vorm) und 7 
chirmacher, Wollwebergaſſe 
(12 Uhr Nachm. ). 


Der Vorſtand. 


Reelles 


deutendem Umſatz betrieben worden iſt, A I; Die 8 k tuſttinl uck⸗ abril 4 H 1 th 8 * G f ch 
VVCo% EEE Hela EU 
haus m. ſ. Miethertr., biete ich zuſammen zur 2 1 empfiehlt I Jin geh e 8 in etablirter Kaufmann, Aufa 
un rn ell un unte e 9 N 


oder einzeln unter ſehr günftiger enge 


zum Verkauf aus. Ben 8 
ußbodenlacke, trocken in 6 Stunden. 
Wwe. Auguste Bahlau, 4 —5 von netto 8 Milo an werden baompt gegen 
Marienwerder. Nachnahme ausgeführt. 


Ein gut erhaltener eiſerner 


Das Mühlenetabliſſement von Oscar Zucker 


Bagger | 
reit et le dan BZ ee Ein Diener, be bed Wir fin 
Schale pr. Scheufe W. / Pr. (53421 Ro genfuttermehl U. Weizenkleie renzen ſucht vom 1. Marz r 15 1 

_ in befter Oualität zu billigften Preiſen frei ab Mühle oder Bahnhof Danzig. 311 cr. eine — 5 Stellung; derſelbe eignet 


Ur ein älteres Colonialwaaren, En- 
gros⸗Geſchäft wird per 1. April oder 
auch ſpäter ein mit beften Referenzen vers 


ſehener 
Reiſender 


auch als 9 Offerten erb. 


5222 i. d. Exped. * 
enfionäre, 


Zwei 
Knaben von 10 bis 13 Jahren, find 
Oſtern c. eine Penſion mit liebevoller P 


und auf Wunſch mit Beauſſich 
Wall 


Ein 8 erhaltenes, 2 Jahre gebrauchtes 


lar d, 


fiht in Roſenfelde d. Dt. Crone zum 
ofortigen Verkauf. 
Preis 300 Ak. 


Eins von meinen Grundstücken: 
In Schönau, ½ Meile von Marienburg 
(Werder), ca. 2 Hufen culm. Land, Wohnhaus 


und Stall, maſſiv unter Pfannendach, 6333) Durch J. Reminski, Gzeröt eſucht. Adreſſen unter F. C. 2s find an g J 
Scheun d ämmtl. 8333 ch J. Reminski, Czersk. 8 Central⸗A B in Breslau, der Schularbeiten bei Frau Dr. 
Gebände daft — 55 W eee Grundſtück Reitbahn 15, zum Gasiöftzeie 1, . silen. ee berg, auengaſſe 18 


Ein geräum. Andenint N 


nebft Stube und Küche, auf Wunſe 
Zimmer in der Nähe der Langgaſſe iſt 
ändehalber ſofort oder zum 1. Ap 
vermiethen. Näheres unter 5028 if 


a 
D 1 sg Lager von Colonial⸗ 
Waaren, oder aud er Berdeftait geeignet, 
ift ſofort zu vermiethen. (5309 
Näheres Reitbahn 21. 


Guts pachtung⸗ 


Oder in Poſilge (Poſtſtation) / Meilen 
von Bahnhof Altfelde, ca. 2 Hufen 20 Mrg. 
culm. nd, davon 15 Morgen Wieſen, 
e in gutem Zuſtande. 

Jedes Grundſtück mit Wirthſchafts⸗In⸗ 
ventar, will ich verkaufen. 5072 


Eine Kaſſirerin 


aus anſtändiger Familie, welche ſchon einige 
Jahre in einem Manufaktur und Weiß 
waaren⸗Geſchäft thätig und 5165 jetzt noch 


f Ein Landwirtd aus Mecklenburg . eine in Stellung, ſucht zum 1. April cr. eine] Exp. d. Ztg. 
Carl Schmidt Pochtung, welche m. 40 50,000 Fi ! über, | anderweitige ähnliche Stelle. Adr. werden Gr 60.000 Zi 
in Poſilge bei Babnſtation Altfelde. nehmen iſt. Offerten der Herren Gutsbe⸗ unt 4496 in der Exped d Zig erbeten 5 yaler 


a5 kündb.) i 
für Ain See a 


ſitzer, welche ihre Güter verpachten wollen, 


eth. Poſten ha 
werden erbeten unter E. P. poſtlagernd A ften h 


ine geprüfte, muſikaliſche Erzieherin, tftellige Oypoth 


Spritzenſchläuche, 


Alt-Chriſtburg. (5338 franz. Sprache mächtig, ſucht mit recht] vergeben. M. Fürst, Heil. Geiftgafie) 
Fra Wi TOTER DET ger x fehlungen zu i nere 

Fenereimer, F |. Sr beipeißenen dinfpriigen eine Stele| DI nem, ont athefoiwätie, © 

T re ibr iemen B Ritt er gut zum 1. April. Adr. u. 5304 i. d. Exp. erb. rn ai : 2 9 ne ir: 
haner Fabrikgeſchäft von „een er ee eee 

Binderiemen, über 1000 Morgen groß. Gef. Adreſſen E Ponveantes in A Ja ſucht Da Du an 3 Marken 
Gummi⸗Artikel N. pofte reftante Güldenhof sub H. X. einen tüchtigen Schidlitz getrennt lebe, warne ich JE 

empfiehlt 4951 500 Ctr Rigger u V et t˖ e ˖ e r mann, derſelben etwas zu borgen, we 


für nichts aufkomme. Vollmachten, W 
mente Dre ausgefertigt hat, erkläre 10 
zu 2 Specht, Marienbu 


Klein-Kinder-Bewn 
Auſtalten. 


für Preußen und die öſtlichen Provinzen. 
Derſelbe muß bei der feinen Detailkundſchaft 
perſönlich gut eingeführt fein und müſſen ſhm 
hierüber die beſten Referenzen zur Seite ſtehen. 

Offerten unter Chiffre T. U. an 
Haaſenſtein & Vogler in Chemnitz 
Ein 22 Jahre dorwurfsf. ged. Militair d. 

m. J. h. b. e. g. Kgl. Etabliſſ., a. tech. 
Mitg. v. Rev. Kom. fung, m. Nechngsbeg. 


Ed. Troslener, 


ohannisgaſſe 31, Danzig. 
Dale 1 ſind gute e wee 


Probſt. Saathafer 


150 K. per 2000 63. ſind zu verkaufen in 
Batu bei Neuſtadt Weſtpr. 


Müller. 


3000 W auf ſichere Hypothek 
Adr. beliebe man u. 5286 


Zink, Blei und Jin 


lauft zum böchſzen Preife a geſucht. N Mittwoch, den 20. Februar 
/// Be Er, Unia [eens® 7 übe im @ewerbenaute 


a. Zeichn. beſch. w. bitt. H. Fabrikb. Baumeiſt. 
pp. v. Danzig u. Umg. u. Beſch. ſ. e. a. 
85 Lagerverw. vp. Gef. Adr. w. u. 


Vorleſung @. 5) 

des Herrn Schulrath Dr. Cosackff 

„Deutſchthum im Elſaßt. 
— di 


S. A. Hoch, 
Jobannisgaſſe 29. 2560 
egen Räumung des 


Bauplatzes 
find wir genöthigt unſere Brennmaterialien, 


als: Koblen, Torf, ſämmtliche Sorten Kloben⸗ 
und geſchlagenes Holz zu bedeutend er⸗ 


Seſirde-Ueritth-Surtung 


erlaube ich mir hierdurch in Er⸗ 
innerung zu 11 


e 
erlin W., poſtl. Poſtamt 9, 


5824 


Schoewe’s Reflantanl 


i iſen zu verkaufen. erlaube mir mein &&efällige Offerten unter 5330 in der 36. Heil. Geiſtgaſſe 36 
wa enge 3 bei den Hrn. Ge: in de- Bur Exp. d. Zig. erbeten. empfielt ſich dem ges Publiku 
dn Ae ee ee vau| Eine Klavierlehrerin, 


aaſe, Melzergaſſe 2, ſowie auf dem 
N der dnn Mattenbuden 29. 
K. Harsdorfi & F. Tornau, 


Von prima 92/05 % Pottasche, 
5 66 & Schwefelsäure, 
5 57 20/22 % Salzsäure 
habe bedeutendes Consignations- 


in Erinnerung zu bringen. 
L. Klein, Vorſtädt. Graben 52. 


f 
Agentur⸗Offerte. 


Hall's Restaurant 


. 103. Altſtädt. Graben 13. 
bringt ſeine Localitäten bei ne 
freundl. Bedienung in Erinnerung 


1 


11 S 


i i i i be von Referenzen unter M. 0625 Landw. vertraut (in gegenw. 
ager hier und ‚effectuire einge- 2 bannen, web on von Haaſen⸗ vorſteher und Sinh) wird 3. 1. Apri chulze: Wohin; 
hende Ordres billigst. ſtein & Vogler in Hamburg. (5050 St. 04 Vefte Def enge n der Epp. d Müller: Zur „Bleihofshalle“ 
6 17 itschke ine erfahrene, geprüfte Lehrerin, die in ef. Adr. H. W. 99 1 er Exp. d. feinen Schoppen Bier tn 
arı rel 7 allen Wiſſenſchaften, Sprachen u. Muſik Nogatzeitung, Marienburg, erbe en 3 en Ehe. 
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